
Auguſt,

Nummer 181. Mittwoch, den 5. Auguſt 1896.
2ftä4

Vierſchirſt Ktrtzhit
136. Jahrgang

ne

t.
Tageblakt für Hkadtk und TLand.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)
Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.

Albonnementspreis: Vierteljährlich bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabe-
ſtellen 1,20 Mk., beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen Vormittags von 7—- 12 Uhr und Nachmittags
von 1--7 Uhr geöffnet. Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge

bracht, daß folgende Perſonen zu Schieds-
männern reſp. Stellvertretern gewählt und
verpflichtet worden ſind

Für den 2. Landbezirk der Gutsbeſitzer
Zeitz in Knapendorf als Schiedsmann.

Für den B. Landbezirk der Steuererheber
Schladebach in Spergau als Schiedsmann, der
Ortsrichter Buſchendorf daſelbſt als Stellver-
treter.

Für den A. Landbezirk: der Amtsvorſteher

Jnſertionsgebühr: Für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg., für
Private in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen ent
ſprechende Ermäßigung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

t Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.
Notizen und

wenn ſie auf den Verlauf des internationalen
Arbeitercongreſſes in London blicken,
Die Vertreter der „brüderlich“ geeinten Arbeiterſchaft
aller Länder, ſie kamen vom Abend und Morgen,
von Nord und Süd in langen Zügen, um gegen-
über dem tauſendjährigen kriegeriſchen Hader unter
den um die Macht und um die wechſelſeitige Aus
beutung ringenden Nationen und Volksklaſſen endlich
dem Weltfrieden eine Stätte zu bereiten und
der entarteten Menſchheit zu zeigen, wo wahre
Eintracht und Brüderlichkeit, Tugend und Selbſt
loſigkeit allein noch fortlebt, in den Reihen
der unbefleckten Arbeiterführerſchaft

Neubarth in Wünſchendorf als Stellvertreter. und ihrer Getreuen.
Für den 5. Landbezirk: der Gutsbeſitzer Und kaum waren ſie eine Stunde „unter ſich“,

Edmund Schöllner in Holleben als Stellver- da gaben ſie ſich, wie ſie ſind, und die Welt erhielt
treter. einen Vorgeſchmack von dem ihrer harrenden

Für den G. Landbezirk der Gutsbeſitzer
Blanke in Creypau als Schiedsmann, der Guts
beſitzer Friedrich Beyer daſelbſt als Stellver
treter.

Für den S. Landbezirk der Kunſtgärtner
Julius Steinbach in Weßmar als Schieds
mann, der Director Kondruß in Wehlitz als
Stellvertreter.

Für den 9. Landbezirk der Gutsbeſitzer
Wilhelm Otto Müller in Altranſtedt als
Schiedsmann, der Gutsbeſitzer Louis Körner
vaſelbſt als Stellvertreter.

Für den II. Landbezirk der Schuhmacher-
meiſter Seyfert in Goddulag als Schiedsmann,
der Zimmermann Hermann Frahnert daſelbſt
als Stellvertreter.

Für den 12. Landbezirk der Ortsrichter
Teichmann in Schweßwitz als Stellvertreter.

Für den 18. Landbezirk Der Gutsbeſitzer
Vogel in Klein-Göhren als Schiedsmann, der
Ortsrichter Lemme in Goſtau als Stellvertreter.

Für den 14. Landbezirk der Gutsbeſitzer
Friedrich Schlade bach in Groß-Schkorlopp als
Schiedsmann, der Gutsbeſitzer Heyne in Eisdorf

als Stellvertreter.
Für den I. Landbezirk: der Ortsrichter

Müller in Schkeitbar als Schiedsmann, der
Gutsbeſitzer Erbe in Meyhen als Stellvertreter.

Merſeburg, den 14. Juli 1896,
Der Vorſitzende des Kreis -Ausſchuſſes.

Weidlich.

Bekanntmachung,
Bei der ländlichen Spar und Darlehns-

Kaſſe Dürrenberg (Eingetragene Genoſſenſchaft
mit beſchränkter Haftpflicht zu Dürrenberg) iſt heute
in das Genoſſenſchaftsregiſter eingetragen:

„An Stelle des ausgeſchiedenen Rudolf Kegel iſt
der Kaufmann Anton Sömiſch zu Porbitz zum
Vorſtandsmitgliede beſtellt.“

Merſeburg, den 30. Juli 1836.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung IV.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1896.

*DieFriedensapoſtel unter ſich.
Das bekannte Wort des römiſchen Dichters

„„Schwer ift es, eine Satyre nicht zu ſchreiben,“
lebt unwillkürlich auf den Lippen der Zeitgenoſſen,

„Weltfrieden“, zu ſtark ſelbſt für nicht ver
wöhnte Gaumen. Ein einwandsfreier Zeuge, das
engliſche Blatt „Sun“, das wahrlich nicht in
dem Verdachte ſteht, den Arbeiterbeſtrebungen feindlich
zu begegnen, ſchreibt unter dem Eindruck des Er
lebten u. g,:

Der Socialiſtencongreß hat ſich unſterblich lächerlich
gemacht. Er wollle die Sache der Brüderlichkeit unter den
Rationen fördern, artete aber gleich in der erſten Sitzung der
britiſchen Sektion in regelrechte Schlägereien aus und
geſtattete fich eine Sprache, deren Unanſtändigkeit nicht
einmal durch die entfachte Leidenſchaftlichkeit entſchuldigt wird.
Das war aber nur ein Vorſpiel für die erſte allgemeine
Kongreßſitzung. Ein Veteran der Gewerkvereinler, Cowey,
wollte in derſelben für die allgemeinen Arbeiterinterefſen ſprechen.
Aber als er den Anſchauungen einzelner Gruppen entgegentrat,
wurde er mit Worten, wie „verfluchter Tyrann,
miſerablerGeſelle, heruntermitdem ſchmutzigen
Hund“ uſw. unterbrochen. Die wilden Szenen, die darauf
folgten, ſpotten einfach der Beſchreibung. Die ſocialen Apoſtel,
welche die Nationen auf den Pfad des Friedens führen und
die ganze Meaſchheit in brüderlicher Liebe vereinigen wollen,
gröhlten und ſchrieen einander an, ſpraugen auf die Stühle,
ſchwangen wie verrückt ihre Stöcke und begannen ſchließlich eine
allgemeine Schlägerei. Eine widerlichere Szene hat
ſich noch auf keinem öffentlichen Meeting in England abgeſpielt.“

An zwei Tagen mußten die Sitzungen wegen des
Tumults einfach abgebrochen werden. Die Frage,
ob die Anarchiſten zu dem Congreß zugelaſſen werden
ſollten, hatte die Anweſenden in zwei Lager geſpalten
und die denkbar roheſten Scenen veranlaßt. Einig
waren alle nur in dem Haß gegen den Wohl
ſtand, und allgemeiner Beifall brauſte ſtets durch
den Saal, wenn von den bürgerlichen oder
kapitaliſtiſchen Dickbäuchen“ geſprochen
wurde. Jm übrigen traten die Gegenſätze unter den
Arbeitern, insbeſondere auch die nationale Kluft
zwiſchen ihnen, ſo ſchroff hervor, daß es ſich wie
Hohn ausnimmt, auch nur einen Augenblick ernſthaft
von Weltfrieden, Arbeiterbrüderlichkeit u. ſ. w. zu
ſprechen.

Die deutſchen Socialdemokraten ſpielten natürlich
wieder eine beſonders fragwürdige Rolle.
Berauſcht durch ihre wohlfeilen Erfolge in der
Heimath, traten ſie ganz erſichtlich mit der Abſicht
auf, ſich zu Führern der geſammten Arbeiterſchaft
aller Staaten zu machen. Deshalb ging auch von
ihnen die Anregung aus, alle anarchiſtiſchen Elemente
auszuſcheiden. Aber die engliſchen Socialiſten durch
ſchauten bald den Anſchlag der Bebel, Singer und
Liebknecht, und ſofort forderte die nationale Eifer-
ſucht ihre Rechte. Auf allen Seiten machten die
deutſchen Vertreter ein jammer volles Fiasko,
um Nachmittag erſcheinende Nummer nur bis Vorm ittags 9 Uhr.

Die dem Socialiſtencongreßzanhaftende Lächerlichkeit
überträgt ſich demnach ſo recht auf ſie, da ſie als
führendes Element zu handeln ſuchten.

Jn der That, niemals hat ein mit allen Reklame-
mitteln ins Werk geſetztes und die ganze Weelt
herausforderndes Unternehmen einen ſo kläglichien
Verlauf genommen, wie dieſe Faſtnachtscomödie.
Ja, einig ſind die Arbeiter aller Welt in ihren
thieriſchen Begierden und in ihrem Haß
gegen die Beſitzenden; aber die Weltordnun g
die auf der allgemeinen Brüderlichkeit der
„Genoſſen“ begründet würde, hielte nicht
einen Tag Stand. Das lehrt der Londoner
Congreß bis zur Ueberzeugung.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. Unſer Kaiſer hörte am Montag
auf Schloß Wilhelmshöhe bei Caſſel den Vor
trag des Chefs des Civilkabinets v. Lucanus.

Zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich iſt das
heſſiſche Großherzog spaarin Friedrichs-
kron eingetroffen.

Viceadmiral Valois hat, wie aus
Wilhelmshaven gemeldet wird, ſeinen Abſchied
genommen; an ſeiner Stelle iſt Viceadmiral
Karcher zum Chef der Marineſtation der Nordſee
ernannt worden.

Dem Finanzminiſter Miquel hat Prinzregent
Luitpold von Bayern das Großkreuz des Civil-
Verdienſtkreuzes der bayeriſchen Krone ver-
liehen.

Jm Einverſtändniſſe mit dem Finanzminiſter
hat der Kultusminiſter eine Ausführung san-
weiſung zu der in der vorigen Landtagsſeſſion
zu Stande gekommenen Penſionsgeſetznovelle
an die ProvinzialSchulkollegien erlaſſen. Danach
fallen diejenigen Blinden- und Taubſtummen-
anftalten, welche von den Provinzen unter-
halten werden und deren Verhältniſſe, durch die
Provinzialord nung oder durch die auf Grund
derſelben erlaſſenen Reglements geregelt ſind,
nicht unter die Beſtimmungen der Novelle.

Der neugebildete Apothekerrath wird ſich dem
nächſt mit der Frage der Zulaſſung von
Frauen zum Apothekerberuf beſchäftigen.

Zur Warnung ſei mitgetheilt, daß die
amtliche „Straßburger Correſpondenz ſchon wieder

die Namen von fünf in der franzöſiſche-
Fremdenlegion geſtorbenenElſäſſern ver-
öffentlicht,

Mit allem Vorbehalt geben wir folgende Mit
theilung der „Voſſ. Ztg. über einen neuen
Kolonialſcandal wieder:

„Ein Kabelbrief der Chicagoer Zeitung „Der Weſten“ be
reitet auf einen neuen Kolonialſeandal vor, der
diesmal in noch höhere Stellung hinaufgreift,
als die war, in der ſich Leiſt, Wehlan und Peters befanden.
Ankläger ſollen ein früherer Vicegonverneur und wiederum der
Journaliſt Gieſebrecht ſein, der bereits die Uebelthaten auf
gedeckt hat, deren fich Leiſt und Wehlan ſchuldig gemacht haben.
Eine große Zahl beſchworener Ausſagen von Anugenzeugen und
Opfern verübter Brutalität, ſowie ſonſtiges belaſtendes Material
ſoll ſich im Beſitze einer deutſchen Zeitung befinden und dem
nächſt veröffentlicht werden. Der betreffende Beamte wird
ſchrecklicher Grauſamkeiten gegen Eingeborene,
niedriger Ausſchweifungen und anrüchiger Finanz-
ſpeeulationen beſchuldigt. Weiteres Beweismaterial ſoll
ſich in den Händen zweier Mitglieder der Linken befinden und
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wird dem Reichstage in Geſtalt einer Jnterpellation der Re
gierung vorgelegt werden, Unſer Gewährsmann, ein bekannter
Reiſender, hat ſelbſt Verſchiedenerlei gegen den betr. Beamten
vorzubringen, wird dies aber nicht vor dem Spätderbſt thun.“

Frankreich. Der letzte Ausſpruch Lihung-
tſchangs, den man in Paris verzeichnet, iſt die
unverblümte Antwort, die er in Havre bei einem
Feſtmahle gab, als der amtliche Redner auf die
glücklichen Folgen trank, die Lihungtſchangs Beſuch
für Frankreich und Havre haben werde. Der
Chineſe, der Vormittags Schießverſuchen beigewohnt
hatte verſtand die Anſpielung und erwiderte:
Wenn Jhre Kanonen beſſer und billiger ſind
als die deutſchen, werde ich ſie kaufen, wenn
nicht, nicht. Die Nachrichten über den Zaren-
be ſuch ſind verfrüht.

Jtalien. Die gefangenen Italiener ſind
bekanntlich noch immer in den Händen des hinter
liſtigen Abeſſinierkönigs Menelik. Während von
einigen Seiten wiederholt verlautete,
Gefangenen gut gehe, bringt die „Tribuna“ ſchon
zum zweiten Male Berichte über ſchlechte Be-
handlung der Gefangenen, anſcheinend zu dem
Zweck, die italieniſche Regierung zu einer energiſchen
Action aufzurütteln, Der Papft ſoll geſagt haben,
Menelik mache die Freigabe der Gefangenen von der
Zahlung einer Geldſumme abhängig. Die Summe
ſei aber doch nur gering, weil er nur die Auslagen
für die Verpflegung erſetzt haben wolle. Unſerer
Kenntniß nach verrichten die Gefangenen bei Menelik
Frondienſte, ſo daß von Auslagen deſſelben für die
italieniſchen Soldaten keine Rede ſein könne. Wir
ſind deswegen geneigt, der „Tribuna“ zuzuſtimmen,
wenn diefe ein energiſches Vorgehen der
Regierung zur Befreiung der Geſfangenen, die
zunerläßlich lange hinausgeſchoben wird, fordert.

Spanien. Die Erregung wegen der
Truppenſen dungen nach Cuba iſt noch
immer im Wachſen, Jn Saragoſſa manifeſtirten
neuerdings die Frauen und es kam zu blutigen
Zuſammenſtößen mit der Polizei. Das
Miniſterium will glauben machen, daß die Bewegung
nur vereinzelt ſei; das iſt jedoch nicht der Fall,
dagegen bekräftigt ſich die Vermuthung, daß
das Cabinet, des ſich in der cubaniſchen Frage
im Widerſpruch mit der erdrückenden Majorität des
ganzen Volkes befindet, alsbald ſeine Demiſſion
geben wird.

England. Der S ocialiſtencongreß hat
ſein Ende erreicht, ohne daß man außer zahlreichen
Radauſcenen etwas Bemerkenswerthes von ihm zu
hören bekommen hätte. Phantaſtereien über zu-
künftige Erziehung bildeten den Gegenſtand längerer
Berathung. Die Kinder ſollen alle bis zum 16,
Lebensjahre die Schule beſuchen und vom Kinder
garten bis zur Univerſität freien und unentgeltlichen
Unterricht genießen. Ob alle Kinder das
Univerſitätsſtudium abſolviren ſollen,
wurde lange hin und her erörtert, ſchließlich wurde
die Frage bejaht. Ueber die Abſchaffung
der ſtehenden Heere und Bildung von
Miliztruppen wurde das 99 mal Geſagte zum
hundertſtenmal wiederholt. Auch die Abſchaffung
des Krieges und die Errichtung eines inter-
nationalen Schiedsgerichts feqhlten nicht
unter den Berathungsgegenſtänden. Endlich beſchloß
der Congreß die praktiſche Conſtituirung des inter-
nationalen Organiſationscomités mit dem Sitze in
London und entſchied ſich dafür, den nächſten Congreß
entweder 1899 in Deutſchland, oder 1900 in Paris
abzuhalten. Die deutſchen Socialiſten
trafen aus London in Calais ein, wurden dort
von dem ſcocialiſtiſchen Bürgermeiſter fereierlich
empfangen und veranlaßten eine Wiederholung
ähnlicher Vorgänge, wie ſie aus Lille noch in Aller
Erinnerung ſind. Jn London hat man nicht eher
geruht, als bis man für Jameſon und ſeine
Spießgeſellen die Erlaubniß erwirkt hat daß dieſelben
als Gefangene erſter Klaſſe behandelt
werden. Sie genießen als ſolche eine ähnliche Be
handlung, wie ſie bei uns den zu Feſtungshaft
Eingezogenen gewährt wird. Von einer wirklichen
Strafe iſt alſo keine Rede wohl aber wird die
Blamage Englands dadurch vollſtändig gemacht.
Jn engliſchen Blättern wird das Gerücht über einen
veabſichtigten Verzicht der Königin Vice-
toriga auf die Regierung verbreitet. Die
finanziellen Verhältniſſe des Prinzen

daß es den

von Wales, die mit deſſen Thronbeſteigung ſo
fort geregelt wären, ſollen der Grund dieſer Abſicht
der Königin ſein. Die Königin gedenkt nach der
ſelben Quelle aber nur abzudanken, wenn ihr ihre
Competenzen belaſſen würden. Die Dotation des
Königs ſei Sache des Parlaments. Die ganze
Erzählung verdient wohl keinen Glauben.
Jn Südafrika hat das Glück die Engländer
offenbar ganz und gar verlaſſen, ſie vermögen gegen
die aufſtändiſchen Matabele nichts auszu-
richten, und haben ſich jetzt trotz des zu befürchten-
den Fouragemangels dazu entſchließen müſſen, Ver
ſtärkung nach Rhodeſien zu entſenden. Das 9. eng
liſche UlanenRegiment iſt nach Südafrika beordert
worden. Daſſelbe ſoll ſpäteſtens am 25. Auguſt in
Matabeleland eintreffen. Ob General Carrington
vor dieſem Termin noch einen Verſuch machen wird,
die Aufſtändiſchen zu unterwerfen, muß dahin geſtellt
bleiben unter Umſtänden würde das von einem
Zufall abhängen können.

Orient. Die Metzeleien auf Kreta haben
in den letzten Tagen in erſchrecklicher Weiſe
zugenommen. Ganze türkiſche und griechiſche
Familien, Weiber und Kinder eingeſchloſſen, wurden
von den wahnſinnigen Gegnern hingeſchlachtet.
Nachgiebigkeit und Nachſicht iſt auf Seiten der
Türken ſowenig wie bei den Jnſurgenten zu finden.
Die Jnſurgenten gewinnen anſcheinend in dem
Zaren einen mächtigen Beſchützer, derſelbe ſoll auf
die dringenden Vorſtellungen der Prinzeſſin von
Wales zu energiſchen Schritten gegen die Türkei
geneigt ſein. Die Pforte rechnet jedoch auf die Un-
einigkeit der Mächte, die ſeit länger als einem
Jahrhundert den Fortbeſtand der Türkei ermöglicht
hat und will von einem Nachgeben gegenüber den
griechiſchen Forderungen nichts wiſſen. Die
Verhandlungen der Kabinette über die
Kretafrage haben bisher lediglich die Ausübung
eines gemeinſamen ſtarken Druckes in Athen be-
zweckt. Der gemeinſame Druck mußte unter
bleiben, da England ſich weigerte, an irgendwelchen
gegen Griechenland unternommenen Schritten theil-
zunehmen. Die Großmächte, insbeſondere Rußland
verfolgen die Sonderſtellung Englands mit Miß-
trauen, beharren aber bei der Abſicht gemeinſamen
Vorgehens in der Kretafrage auch ohne England.
Beſtimmte Erklärungen in dieſer Richtung ſind von
Deutſchland, Rußland und Oeſterreich bereits ab
gegeben worden. Jn Macedonien hat
der Aufſtand an Ausdehnung gewonnen.

Gegen Stambulows Grabiſteinnicht s
würdiges Attentat verübt worden. Von
unbekannter Seite waren 5 Dynamitbomben
an dem Grabe verſteckt angebracht worden,
von denen eine explodirte und das Kreuz auf
dem Grabe ſowie deſſen ſteinerne Einfaſſung zerſtörte.
Von den Thätern fehlt z. Z. jede Spur; ſie wird
auch ſolange fehlen, als die Behörde von jeder
wirklichen Verfolgung der Attentäter abſehen wird.
Ebenſo wenig wie die Mörder Stambulows zur
Verantwortung gezogen worden ſind, werden die
Frevler an ſeinem Grabe ihre Strafe erhalten. Die
ganze Scene regt den Unmuth wieder auf, den man
aller Orten über die Art der Verfolgung der Mörder
Stambulows und die Stellungnahme der Regierung
zu jener Frage empfunden hat. Wie bei der Er
mordung des großen Staatsmannes weilte der Fürſt
von Bulgarien auch bei dem Attentat auf deſſen
Grabe fern von ſeinem Lande.

Zum Untergang des „Jltis“.
Der Kaiſer hat an den Herzog Alfredvon

Koburg folgendes Telegramm gerichtet:
„Für Deine durch Admiral Hollmann übermittelte Theil-

nahme an dem Verluſte des Kanonenbootes „Jltis“ beſten
Dank. Es iſt ein harter Schlag für die Marine, ſo viele
Officiere und Mannſchaften einbüßen zu müſſen. Wilhelm.“

Ein Danktelegramm des Admirals Holl-
mann an den Herzog ſchließt mit den Worten

„Mit mir wird die ganze Marine Eurer königlichen Hoheit
rn Autheilnahme an dem ſchweren Unglück immer dankbar

eiben.“

Der Pariſer „Temps“ gedenkt in einem
Artikel über die Springfluth- Kataſtrophe in Haichau
(China), wobei 4000 Menſchen umkamen, auch
des Untergangs des „IJltis“ und führt aus

„Der Tod der Beſatzung des „Jltis“ trägt einen erhaben
menſchlichen Character und bewegt uns tiefer, als der Unter
gang der namenloſen Maſſe, welche der Springfluth zum Opfer

fiel. Dieſer Commandant und dieſe Mannſchaft des deutſchen
Kanonenboots, welche im Augenblick des Ver-
ſinkens drei Hurrahs auf ihren Kaiſer aus.
bringen, ein Schauer ergreift uns, indem wir daran denken
wie ſie geſtorben, weil fie im letzten, höchſten Augen.
blick eine Energie, eine Verleugnung des
eigenen Jchs und eine Treue gezeigt haben
welche der menſchlichen Natur zur Ehre gereicht.“

Vom deutſchen Kriegerbund.
Die Hauptverſammlung des 25. Ab-

geordnetentages des deutſchen Krieger-
bundes wurde am Sonntag in Koburg von
dem Präſidenten des Bundes General z, D.
v. Spitz, mit einem Hoch auf den Kaiſer und auf
den Herzog Alfred von Koburg Gotha eröffnet.
An Beide wurden Huldigungstelegramme
geſandt. Geh. Staatsrath v. Wittken
begrüßte die Verſammlung im Namen der
koburgiſchen Regierung. Aus dem von Prof.
Weſtphal erſtatteten Jahresbericht ergibt ſich,
daß der Bund am 1. April d. J. 10165 Vereine
mit 864478 Mitgliedern zählt, was eine
Zunahme von 113 712 Mitgliedern gegen das
Vorjahr ergiebt. Die Geſammtkoſten des
Kyffhäuſer- Denkmals werden auf 1200000
Mark veranſchlagt. Der Antrag des Bundes-
Vorftandes, diejenigen Vereine, welche mit ihren
Zahiungen noch im Rückſtande ſind, mit je 1 Mk.
für das Mitglied zu den Koſten des Denkmals heran
zuziehen, wurde abgelehnt, und wurde es bei den
freiwilligen Beiträgen belaſſen. Zu Ehren mit-
gliedern wurden Herzog Nikolaus von Württem
berg und Gegnerallieutenant z. D. v. Renthe-
Fink ernannt.

Der Abgeordnetentag entſchied ſich dafür, die
Beſchlußfaſſung über die Gründung eines
preußiſchen Landeskriegerverbandes und
die Erhöhung der Beiträge auf nächſtes Jahr
zu verſchieben.

Zum Fall Schröder.
Friedrich Schröder, der bei der oſtafrikaniſchen

Plantagengeſellſchaft angeſtellte Pflanzungsleiter, ift
wegen der von ihm verübten Gewaltthätigkeiten
von dem kaiſerlichen Gericht in Tanga zu
15 Jahren Zuchthaus verurtheilt
worden.

Die Höhe der Strafe und die Schnelligkeit des
Verfahrens ſind ein unwiderleglicher Beweis für die
ſtraffe Ordnung in unſeren Kolonien.
Man mag eine zweite afrikaniſche Kolonie nennen,
wo unter ſo ſchwierigen örtlichen Verhältniſſen wie
in DeutſchOſtafrika ohne Anſehen der Perſonen und
ohne Rückſicht darauf, daß der Thäter ein Weißer und
Deutſcher war, ſo prompt Recht geſprochen wird.

Die „Poſt“ hört aus den Kreiſen der oſtafrika-
niſchen Plantagen Geſellſchaft, daß dieſer nähere
Mittheilungen über die dem Verurtheilten zur Laſt
gelegten Thaten noch nicht zugegangen ſind. Schröder
war wegen ſeiner angegriffenen Geſundheit
längere Zeit auf Urlaub und kehrte erſt vor
wenigen Wochen nach Oſtafrika zurück. Die
Berichte über Grauſamkeiten werden in den
bezeichneten Kreiſen auf perſönliche Rachſucht
zurückgeführt. Seit Jahren ſind der Geſellſchaft
keinerlei Klagen über Schröder's Ver-
halten zugegangen, ſo daß die Verhaftung über
raſchend wirkte: „Sch. galt allerdings als heftig
und jähzornig, war aber als durchaus gutmüthiger
Menſch bei den Schwarzen nicht gefürchtet, ſondern
beliebt.“ Bezüglich Buſchiri's lägen die
Dinge gerade umgekehrt, wie die Preſſe
meldet. Buſchiri ſtand mit Sch. ſtets in beſtem
Einvernehmen, und letzterer vertrat immer die
Meinung, daß der Aufſtand nicht ausgebrochen,
wenn er nicht z. Z. auf Urlaub in Europa geweſen
wäre. Major v. Wißmann ſoll privatim ſich
dahin geäußert haben, daß, wenn Sch. ſich überhaup?
die Verbrechen zu Schulden kommen licß, deren er
vezichtigt wird, dies nur auf eine fieberhafte
Tropenkraukheit zurückgeführt werden
könne.

Schröder hat der vorſtehend genannten Zeitung zu
folge gegen die hohe Strafe appellirt;
die Appellation wird in Dar esSalaam entſchieden.
Der Gerichtshof beſteht aus dem Oberrichter oder
deſſen Vertreter und einer Anzahl Beiſitzer.
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J Teufe, in der Nähe von Weißen-
fels, gutes Abſatzgebiet, wird ein

geſucht, ev, iſt das Aus-
beutungsrecht
verkaufen.

J an Haaſenſtein Vogler, A. -G.,

Nummer 181. 1896. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jllufſtr. Sonntagsblatt“. Mittwoch, den 5. Auguſt.

Bekanntmachung.
In hieſiger Stadt befinden ſich

amtliche Verkaufsſtellen für
Poſtwerthzeichen u. ſ. w. 1.
beim Kaufmann Herrn Brendel (Gebr.
Schwarz), Gotthardtsſtraße 45; 2. beim
Kaufmann Herrn Wirth, Breiteſtraße
u. 3. beim Reſtaurateur Herrn Krauſſe,
Steinſtraße 9. Außerdem führt das
Beſtellperſonal zum Verkauf von
Poſtwerthzeichen einen beſchränkten Vor
rath mit ſich.

Verkaufsſtellen für Beitrags-
marken der Jnvaliditäts- und
Alters-Verſicherungs- Anſtalt
S achſen Anhalt befinden ſich 1. beim
Kaufmann Herrn Brendel (Gebr.
Schwarz), Gotthardteſtraße 45; 2.
beim Kaufmann Herrn Ortmann,
Schmaleſtraße 9; 3. beim Kaufmann
gerrn Welzel, Domplatz 10; 4. beim
Kaufmann Herrn Kundt, Unteralten-
turg 20 und 5, beim Reſtaurateur
Herrn Krauſſe, Steinſtraße 9.

Beide Arten von Verkaufsſtellen werden
dem Publikum zur eigenen Bequemlich-
keit und ausgiebigen Benutzung
beſonders empfohlen. [2604

Merſeburg, den 17. Juli 1896.
Kaiſerliches Poſtamt.

Koch.

m
Formulare zu der

„Urliſte“
der Perſonen, welche zu dem
Amte eines Schöffen oder
Geſchworenen berufen werden

können,
ſind zu haben in der

Kreisblatt-Druckerei.
7

Für ein

Praunkohlenlager,
13 Meter mächtig, bei 10 Meter

Theilhaber mit 100000 Mark

günſtig zu
[2832

Offerten unter G. O. 55 146

O

Halle a. S.,

M oßtel.
Jn ſchönem Badeorte verkaufe ich

1 Hoötel, Bierumſatz 200 hl, Bäder
dr. jährlich 10600 Mk. ein, Wohn.
1500 Mt. Wein 1200 Flaſchen, Tiſch
gaäſte wöchentl. 200, Preis 38000 Mk.,
krankheitshalber mit 10000 Mk. An-

zahlung. [2824F. A. Zeiger, Apolda.
Gasthofs- Verkauf

mit groß. Garten, ganz hart an Jena
gelegen, Preis 22 000 Mk., 300 hl

Flotte Bäckerei zu verpachten.
Zu erfragen [2821Markt 4, Markranßadt.
Herrſchaftliche Wohnung

kl. Nitterſtraße 2b
hat zu vermiethen [2098
Baumeiſter Paul Querfurth,

Halleſcheſtraße 15.

ſ Ueber ſofortige Heilung von

Trunkſucht
mit und ohne Vorwiſſen des Kranken
ertheilt bereitwilligſt nähere Auskunft
Amadens Bolmann in Werkin,
3131] Thurmſtr. 80.
HämorrhoidalHittern

Hergeſtellt aus 23 der heilkräftigſten
Kräuter u. Wurzeln (Kein Geheimmittel.)

(Geſetzl. geſchützt u. Nr. 35.)
Unter Garantie ſicher u. ſchnell wirkendes
Mittel geg. Hämorrhoidalleiden, Fl. 2 M.
Allein. Erfind, u. Fabrik. F. A. H. Häckerjr.
Hannover, Glockſeeſtr. 22 im gr. Garten.
P. P. e jahle dem, d. dieſ Bitterjés3) 100 k. n erſehnte Wirkung u.

Linderung dieſ. läſtigen Uebels nicht bringt.

I at!Mehrere CEtr. wöchentlich bei jähr-
licher Abnahme zu hohem Preis ſucht
2804] Hermann Germer, Halle a. S.

Sauerkirſchen
ohne Stiele kaufen [2817
Schulze u. Birner, Halle a. S.
Gutes Gerſtenſtroh, à Centner

1,20 Mk., hat abzugeben [2610
Rittergut Kötzſchau.

Einen Poſten MRaſchinenſt roh
hat zu verkaufen [2604

Schumann. Großgörſchen.

Einen größeren Poſten Gerſten-
ſtroh, ſowie Hafer und Streu-
ſtroh hat noch abzugeben [2608

Lonis Kretzſchmar, Kauecn.
9 à p tauſender Pfarrer, Lehrer, Seamte
Nur 2c. über ſeinen Holländ Tabak

L 15 hat B. Becker in Seeſen a. H.
d Ein 10 Pfd.-Beutel fco. acht Mk,

Saneinen flotten, lammfrommen, nicht
zu alten

Esel,
welcher ſich zum Reiten u. Fahren
für Kinder eignet, zu kaufen.
Offerten unter 2829 an die
Merſeburger Kreiéblatt- Expedition.

Junge, echt belgiſche Rieſen-
Kaninchen, von 23 Pfund ſchweren
Eltern ſtammend, ſind zu verkaufen

in der [2825Handelsgärtnerei von L. Becker, Lützen.
6. und 7. BuDas Wunderbuch Hofe. i ars

züge aus alchemiſtiſchen u. kabaliſtiſchen
Schriften früherer Jahrhunderte, enthält
auch das Sieben mal verſiegelte Buch.
Zu beziehen für 5 Mark von R. Fa
cobs, Buchhandlung in BSlanken-

burg am Harz. [593
Gedbrauchte, aber noch gut erhaltene

wollne Filze
haben regelmäßig abzugeben. [2612

Königsmühle.

Strohſeile
zur Ernte in anerkannt beſter Waare
liefert waggonweiſe jeden Poſten

Georg Kindsocnher,
Stassfurt. [2655

5000 Mark Senat
Uebernahme unſerer Agentur (ohne
Branchekenntniſſe) jährlich verdienen.
Adreſſiren Sie an A. B. 117.
Berlim W. 30. [1789

Aufruf für die armeniſchen Chriſten.
Unter Bezugnahme auf die in Nr. 199, 110, 113, 114 dieſes Blattes

erſchienenen Artikel, ſowie den kürzlich am Familien-Abend des Verbandes der
kirchlichen Vereine gehaltenen Vortrag über die Vorgänge in Armenien, mit
ihren Enthüllungen über die ſchauerlichen Gräuelthaten, durch welche
ein chriſtliches Volk vom Fanatismus der Muhamedaner zertreten wird,

bitten wir um Gaben zur Linderung der Noth unter den
armeniſchen Chriſten.

Ueber die Verwendung der Gelder wird ſ. Z. berichtet werden.
Merſeburg, den 29. Juli 1896.

Landeshauptmann Graf von Wintzingerode,
Regierungs und Schulrath Möühlmann, Sup. Martius, Diakonus Bithorn,

Hülfsprediger Bornhak, Paſtor Werther, Diakonus Schollmeyer,
Paſtor Delius, Paſtor Teuchert.

Eröffnung des 28. Curſus
der landwirthſchaftlichen Winlterſchule

zu ersehbhurg.
Die Eröffnung des 28. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule

hierſelbſt wird

Mittwoch, den Oktober d. Js., Nachm. 2 Uhr,
im alten Rathhauſe hierſelbſt

erfolgen.
An dem vorigen Curſus nahmen 78 Schüler theil, von welchem 34 in die

1, Klaſſe und 44 in die 2. Klaſſe der Schule aufgenommen und von 9 Lehrern
unterrichtet wurden.

Denjenigen Schülern, welche bisher nur die 2. Klaſſe beſucht haben, em
pfehlen wir in ihrem eigenſten Intereſſe angelegentlichſt zur Erreichung des Zieles
unſerer Schule noch den Beſuch der 1. Klaſſe. Dies wird auch von der Com
miſſion des ProvinzialAusſchuſſes, welche die Leiſtungen der Schule bei ihrer
Reviſion am 18. März d. Js. wiederum in anerkennendſter Weiſe beurtheilt hat,
den Schülern dringend angerathen.

Anmeldungen ſind an den Director der Winterſchule Herrn G Iass
(Neumarkt 38 hierſelbſt) bis zum I. Oktober d. Js. zu richten, welcher
zu jeder näheren Auskunft gern bereit ſein wird.

Merſeburg, den 7, Juli 1896.
Der Vorſitzende

des landwirthſchaftlichen Kreis- Vereins und des Curatoriums
der Winterſchule.

Graf ohenthal.
e e

2735

2483

Der Schluss er Anmelkdefrist
zur Theilnahme an der am 22. September d. J. statttindenden
50 jähr. Jubelfeier der Ackerbauschule Badersleben
ist auf den 20. August d. J. festgesetzt.
2773 Im Auftrage: Heine, Dir ektor.
T Soeben wieder eingetroffen

Unentbehrlich
für alle Dehörden, jeden Handel- u. Gewerbetreibenden!

Gewerbeordnung
für das Deutſche Reich in der Faſſung des Geſetzes von 1896 (mit den
neuen Beſtimmungen über das Wander- und Hauſirgewerbe). Nebſt
dem Geſetz zur Bekämpfung des

unlauteren Wettbewerbes
und dem Geſetz zum Schutze der Waarenbezeichnungen. Ergänzt und erläutert
W v g n ltcher t rialeen R. Höing haus. 192 Seiten.
Preis 1 Mark. Soeben erſchienen in Ferd. Dümmlers Verlagsbuch-handlung, Berlin S W. 12. s

Zu beziehen durch die

Merseburger Kreisblatt- Expedition.
Landwirthſchaftl. Lehranſtalt
780] Köſtritz.(Leipzig-Gera) ſtärkſt beſuchte Fachſchule
für angehende Landwirthe, Verwalter 2c,
die ohne großen Koſtenaufwand zeitge-
mäße, gründliche, theoretiſche Aus
bildung erſtreben. Bedingungen günſtige.
Beſte Erfolge. Proſpect und nähere
Auskunft d. Dir. Dr. H. Settegaſt.

Jungen Schmiedegeſellen ſucht

ſofort 2774

n. e r

winnen

2282

Suche zum ſefortigen Antritt zwei

tüchtige Dachdecker. (2703
H. Commichau, Gröbers.

Junges anſtändiges Mädchen aus
achtbarer Familie ſucht 1. September
Stellung als Kindermädchen. Gefl.
Offerten unter „Kindermädchen“ in der
Kreiebl.- Exped. niederzulegen. 2770

x Stellenſuchende jederT BVranche placirtſchnellRenter“s

n

Karl Koch, Schmiedemeiſter, Gröſt. VBureau, Dresden, OſtraAllee.
e e
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GermanischePischhandlung
2776 Friſch auf Eis:
Schollen, Seehecht, Schellſiſch,
Bücklinge, Flundern, Aale.

ger. Schellfiſche, Aal in Gelée,
Brathberinge und Sardinen,

friſche Sendung Caviar,
fließend fetten Rauchlachs,

Vollheringe,
empfiehlt W. Kraähmer.
Vom friſchen Fang! liefere Rachnahme.
Rollmops, Brat, Delikateß, Bismarckh.
mit u. ohne Gräten 4 Ltr. Doſe 1
1 2, 22/, Mk. Das feinſte in obiger
Marke 3, 32 4 Mk. Sortiment Deli-
kateſſen 4 Doſen ff. Qualität 5 bis 7 Mk.
Seegal p. 4 Ltr. Doſe 6 Mk. Salzheringe
4 Ltr. Doſe 3 Mk, geräucherte Flundern
3, 31, 4 Mk. bis 7 Vik. [1464

Johannes Quastenberg,
Swinemünde (Oftſee), Fiſchconſervenfab.

Schweinskeulen
im Gewicht bis zu 18 Pfund, Dienſtag
und Freitag lieferbar, werden zu kaufen

geſucht. 2822Offerten mit Preisangabe an
Friedrich Matthes, Bad Köſen.

9 Bd. ff. Schweizerkäſe Mk. 5/,,
9 Pfd. ff. Limburger k. 2,,

geg. Nachn. Hofmann, Käſeh., München.

26290)] Tafelbutter
allerbeſte Oſtpr. Süßrahm, tägl. fr. Poſtk.
v. 5 klg. f. 6,80 M. fr. verſ. Frau
Auguſte Dauskart, Schakuhnen O. Pr.
2870] Feinſte Tafelbutter
verſendet in Poſtkübeln netto 8 Pfund
für Mk, 7,50 franco geg. Nachn. [1606

F. Meinekat, Seckenburg, Oſtpr.

Emmerlings
Nährzwieback
zu haben bei

1235 CLar) Herfurth.

i r rz Einmach-Hläſer
„Ideals

mit ParaffinDichtung,
abſolut luftdicht und ſauber. S

z Ltr. 45 Pfg.,
i Ltr. 60 Pfg.

S empfiehlt [2747
Otto Bretschneidoer,

Kl. Riätterstr. 2 b. S

bei den meiſten

europäiſchen Armeen und Staats
anſtalten eingeführt.

Auf allen Ausſtellungen die höchſten
Medaillen und Diplome erhalten.

Feinſtes Fabrikat.
Große Auswahl halte am Lager.

Reparaturen und Einzeltheile
werden ſauber und ſchnell beſorgt.

2718] Bertreter:
Gustav Schwendler,

Merſeburg, Weiße Mauer 16.

Zu erfr. in der Kreisbl. Exped. [2771
I Minterlader, gut erhalten,

billig zu verkaufen. [2731
Kleincorbetha Nr. 6.

43. Deutſcher Radfahrer Bundevtag
alle a. S,, 7. II. August.

Freitag Abend s Uhr:

Montag Abend:
Wiederholtes Auftreten des Kunst-Meister

SaaleUfer. fahrers der Welt: R

Feſt-Commers in den „Kaiſerſälen“.
Sonnabend Nachmittag 3 Uhr Rennen auf der halleſchen Rennbahn.
Sonnabend Abend 7 Uhr: Kunfſtfahren im „WalhallaTheater“.
Sonntag Vormittag 11 Uhr PreisFeſtzug durch die Stadt.
Sonntag Nachmittag 3 Uhr:
Sonntag Abend S Uhr: Gartenfeſt im „Wintergarten“.
Montag von Mittag an: Volksfeſt auf der Peißnitz. a

Waſſerfahrt mit Prachtfeuerwerk und Beleuchtung der

Rennen auf der halleſchen Rennbahn. S

277? T

Berliner

Erste Ziehung vom I2.--15. August 1896.

Zusammen 91,856 Gewinne.

Gewerbe-Ausstellungs-Lotterie.

Loose à I Mk, II Loose für I0 Mk., Porto und Liste 20 Pfg.,
empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme2660]

w Berlin W., Unteräden Linden 3Carl Heintze, c Korn
R J

Proben

Fonlard, bedruckt
99 Wwascheehbt, ver-

W bürgt solide Taffet in Schattenstreifene Taffet chiné in äen neuesten Farben-

WirKungsvolle Schotten, hochneu, 3.75.

Am Lager über 2000 versehſedene Muster u. Farben.
Speaialitcten:

Polichs edelschwarze Garantie-Seide,
Polichs elfenbeinfarhene Braut-Seide.

D an notiere sich
beim Lesen dieser Anzeige die Adressse des Seiden- e
hauses Aug. Polich, Leipzig, als die beste Be-
zugsquelle für solide schwarze, weisse und farbige Seidoe.

Polioſis Moeumftetten

in Seicle,
[2046

c 78D
Aſtr. 1.60,Mtr. 4.50, h

o Mtr. 2 I.

elinn gen Altr. 4.50,Taffet faconné in mittleren und äunkleren

nen. Atr. 2.60,Taffet ehamaeléon, dreifarbig n 3.50,
c

e J Mtr. v 3. 2
frei

sArGhitelgtempfiehlt ſich zur Bearbeitung aller Hoch
bauprojecte, ſpeciell: Villen, Geſchäfts

häuſer, Fabriken. [2769
Gefl. Off. J. Z. 160 „Jn-

validendankt“, Leipzig, erbeten,
x

Lawn-Tennis-
und Fussball-

O Ausrüstungen.
(Fabrik Feltham Co.)

Herm. Ziehme,
1862] Neon a.

Man verlange Preis-Buch.
u

Wäſchrollen, Hobelbänke,
99)] liefert alle Sorten und Größen
A. Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.
373Pneumatic-Fahrräder,
ſolides Fabrikat, leicht laufend, Gewicht
ca. 16 Ko. Garantie 1 Jahr, Mk. 175.
Fahrradfabr. H. D. Wecker, Jſerlohn.

Formulare:

Anzeige
über das Auffinden eines

Leichnams
ſind vorräthig in der

Kreisblatt Expedition.

D. M. RobolskKy
in Leipzig,

Buch und MuſikalienHandlung,
1400] gegründet 1872,
Beſte Bezugsquelle für Bücher, Journale,
Lieferungswerke, Muſikalien jeden Genres.
Kataloge auf Wunſch gratis u. franco,

2386 rima
Portland-Cement
in u. Tonnen billigſt bei

Cart Herfurth.
Druck und Verlag der „WMerſeburger Kreisblatt-Druckerer“

mm Nicol Kaufmann
H2uilitär-Vorbereitungs-

9 AnſtaltG Erfurt, Schlöſſerſtraße 19.
9 ſtaatl. conceſ. f. Militär u. Schul
9 examina. Beſte Reſultate in

kürzeſter Zeit. Vorzügliche Re
G ferenzen. Ausführliche Pro-
O ſpecte Penſion.

V. Wrippenbach.

der Anſtalt. [66
Eine alte deutſche Feuer-

Verſicherungs Geſellſchaft be
abſichtigt, ihre

m Agrenurr
Mersehburgun Umgegend
zu beſetzen und wollen Bewerber ihre
Adreſſe unter A. F. 221 bei
Nudolf Moſſe in Magdeburg
niederlegen. [2761

Gehilfe für Magiſtratsburegu,
gegen 45 Mk. Gehalt, für ſofort geſucht.
Off. unter R. V. 52211 befördert
Rud. Moſſe, Halle a. S. [2836

Ein junger Mann ſucht Stelle
als Bierfahrer, gute Zeugniſſe
ſtehen zu Seite. Geehrte Herrſchaften
werden gebeten, werthe Adreſſen unter
K. B. 2766 in der Kreisblatt
Expedition niederzulegen. 12766

Reichskrone.
Zuittwoch, d.5. Aug. Abends s Ahr,
findet das letzte große Sommer-
Abonnements-Concert

der Capelle des Kgl. Magdeburg.
2768] Füſ.-Regt. Nr. 36 ſtatt,

Billets im Vorverkauf bei Herrn
Heinr. Schultze jr., Cigarren
geſchäft, à 40 P. zu haben.

Abend- Caſſe 50 Pfg.
O. Wiegert R. Walther.
Walhalla Theater.

Halle a. S.
Direktion: Richard Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan!
Die Geſellſchaft Pöttinger, ſchwe

diſches Damen Sextett (preisgekrönt)
Die Kdolfo Wenedetti Truppe,

Parterre Gymnaſtiker mit ifkariſchen
Spielen (Senſationell!) Che
Aenado's Bravour Kopf Akrobaten.

Mr. Bourgognino, Kontorſioniſt
(Schlangenmenſch). Die 3 Ariſto's,
muſikaliſchexcentriſche Komödianten.

Fräulein Gertrud Silvian, Tavyj
Soubreite. Herr Jean WBayer,
OriginalGeſangs Humoriſt. (2834
Beginn 8 Uhr, Ende gegen 11 Uhr

A. Leidholdt) Mer eburg, Altenburger Schulplatz 5.

S riſſenſchafti. Lehrer und Vorſteher



Himmelserſcheinungen im Auguſt.
Die Sonne wendet ihren Lauf mehr und mehr

nach Süden. Am Mittage des 1. Auguſt erhebt ſie
ch noch bis zu einer Höhe von 55 Grad, während

ſie am Mittage des 31. Auguſt nur noch 46 Grad
hoch über unſerem Horizonte ſteht. Dementſprechend
wird auch die Tageslänge, d. i. die Zeit, die die
Sonne über unſerem Horizont verweilt, von Tag
zu Tag kürzer täglich geht ſie ſpäter auf und früher
unter. Am 1. Auguſt erfolgt der Sonnenaufgang
um 4 Uhr 22 Minuten, der Sonnenuntergang um
7 Uhr 49 Minuten, der Tag dauert alſo rund
15 Stunden. Am letzten Auzuſt geht das Tages
geſtirn um 5 Uhr 11 Minuten auf und um 6 Uhr
48 Minuten unter, Der Tag dauert alſo nur noch
13 Stunden.

Das Nachtgeſtirn, der Mond, ſteht am 1. Aug.
im letzten Viertel. um 9. Auguſt iſt Neumond,
am 15. erſtes Viertel, am 28. Vollmond und am
31. Auguſt wieder letztes Viertel. Beim Neumond
ſowohl wie beim Vollmond befindet ſich der treue
Begleiter unſerer Erde ſo nahe bei den Schnitt
punkten ſeiner Bahn mit der Ekliptik, daß die
drei Körper Sonne, Erde, Mond faſt in einer
Linie ſtehen. Jm erſteren Falle wirft der zwiſchen
Sonne und Erde ſtehende Mond ſeinen Schatten
auf die Erde und bereitet ihren Bewohnern das
Schauſpiel einer Sonnenfinſterniß. Beim Vollmond
tritt er ſelbſt in den Erdſchatten und erſcheint, des
Sonnenlichtes beraubt, verfinſtert. Die Sonnen-
finſterniß am Morgen des 9. Auguſt iſt total
auf einer Linie, die ſich, vom Nördlichen Eismeer
beginnend, durch den nördlichen Theil von Norwegen,
durch Nowaja Semlja, Sibirien und die japaniſche
Jnſel Jeſo hinzieht und im ſtillen Ocean endet. Jn
Deutſchland iſt dieſe Finſterniß nur partiell und
auch ungünſtig zu beobachten, weil ſie in den
früheſten Morgenſtunden ſtattfindet. Jn Berlin z.
B. geht die Sonne an dieſem Tage um 4 Uhr
41 Minuten auf, während die Verfinſterung
ſchon um 4 Uhr 38 WMiinuten ihren höchſten
Grad erreicht. Es erſcheinen hier etwa
dreiviertel der Sonnenſcheibe vom Monde be-
deckt. Der Südrand der Sonne bleibt unver-
finſtert. Die Mondfinſterniß, die am
23. Auguſt ſtattſindet, iſt partiell, der Mond taucht
nur mit drei Viertel ſeiner Scheide in den Erd-
ſchatten ein. Sie iſt bei uns nicht ſichtbar, da der Mond
ſchon eine Stunde vorher untergeht. Jn Amerika,
der Küſte von Weſteuropa und Weſtafrika, kann dieſe
Finſterniß geſehen werden.

Von den Planeten finden wir Merkur im
Bilde des Löwen am Abendhimmel, aber in größter
Nähe zur Sonne, da er am 31. Juli in oberer
Konjunktion mit ihr war. Er entfernt ſich dann
von ihr und geht gegen Ende des Monats etwa
eine Stunde nach ihr unter. Venus ſteht nicht weit
vom Merkur, beide kommen am 8. Auguſt in Kon
junktion, wobei Merkur nur 17 Bogenminuteu
nördlich von der Venus ſteht. Mars im Bilde
des Stieres nimmt an Helligkeit zu, er geht zuerſt
gegen 11 Uhr, am Ende des Monats vor 10 Uhr
auf und nähert ſich uns, ſein ſcheinbarer Durch-
meſſer wächſt von 8 auf 9 Bogenſekunden an.
Jupiter ſteht im Sternbild des Löwen, iſt aber
unſichtbar, er kommt am 12. Auguſt in Konjunktion
zur Sonne und geht dann an den Morgenhimmel
über. Saturn in der Waage nähert ſich der Sonne.
Er geht zuerſt vor 11 Uhr, am Ende des Monats
ſchon gegen 9 Uhr unter. Uranus ſteht nicht weit
von ihm und geht etwa zu derſelben Zeit unter,
während Neptun im Stier rund zwei Stundeu nach
dem Mars aufgeht.
In der erſten Hälfte des Monats durchſchneidet

die Erde den Schwarm der Perſelden. Es zeigen
ſich daher zahlreiche Steruſchnuppen, die ſich
namentlich in den Nächten vom 10. bis zum
13, Auguſt anhäufen.

Von den helleren Fixſter nen finden wir in den
Auguftabenden nur wenige am Firmament. Rur
ſechs Sterne erſter Größe ſind vorhanden: Wega
in der Leyer, Denedb im Schwan und Atair im

Weilage zu Ax. 181 des „Mexſeburger Kreisblatt vom 5. Auguſt 1896.
--„JSAdler ſtehen im Südoſten. Jm Weſten ſtrahlt der

gelbe Arkturus im B'otes, gegen Nordoſten funkelt
tief am Horizonte Capella im Fuhrmann, ihr
direkt gegenüber im Südweſten etwa in der-
ſelben Höhe Antares im Skorpion. Ueber
letzterem dehnen ſich die Sternbilder Opſiuchus und
Herkules aus. Jm Nordweſten ſteht das wohl-
bekannte Bild des großen Bären, im Nordoſten die
ebenfalls leicht kenntliche Caſſiopeja, im Oſten finden
wir den Pegaſus und die Andromeda. Alle dieſe
Bilder enthalten keine Sterne erſter Größe, dafür
aber eine größere Anzayl der zweiten und dritten
Größenkiaſſen und erquicken auch ſo das ſtaunende
Auge durch die Herrlichkeit der Schöpfung.

Provinz und Umgegend.
f. Freyburg, 2. Auguſt. Der in guten Ver-

hältniſſen lebende 65 Jahre alte Landwirth Karl Htg.
in Ebersroda wurde geſtern Abend auf dem Heu
boden ſeines Hauſes erhängt aufgefunden.
Die Veranlaſſung zu der That iſt unermittett.

t Goſeck, 1. Auguſt, Heute feierte Herr
Förſter Glaß hier ſein 50jähriges Dienſt
jubiläum im Kreiſe ſeiner Familie, Verwandten
und Bekannten. Derſelbe hat 3 Generatio nen ſeiner
Herrſchaft, der Gräflich v. Zech'ſchen Familie hier,
in ſeltener Treue und Gewiſſenhaftigkeit gedient.
Herr Förſter Glaß ſteht im 82. Lebensjahre und
erfreut ſich in dieſem Alter noch einer ſeltenen
geiſtigen und körperlichen Friſche

Vom Kyffhäuſer. Kürzlich ging durch die
Preſſe eine auch von uns wiedergegebene Notiz, nach
welcher auf dem Denkmalsthurm die Jnſchrift
PREUSSN zu leſen ſei. Wie hierzu bemerkt ſein
mag, hat das Fehlen des E ſeinen triftigen Grund.
Die Namen der vier größten deutſchen Staaten:
Preußen, Bayern, Sachſen und Baden ſind nämlich
auf faltigen Flaggenbändern eingemeißelt und durch
die Falten ſind naturgemäß Buchſtaben verdeckt.
Daß iſt aber nicht nur bei Preußen, ſondern bei
den andern Namen auch der Fall. Preußen iſt
alſo auch in dieſem Falle nicht zu kurz weg-
gekommen, wie ſ. Z. ſcherzhaft geſagt wurde.

t Eiſenach. Die Schülerwanderungen
nach und in Thüringen beginnen, „ſobald die erſten
Lerchen ſchwirren“ und dauern bis zu des Herbſtes
rauhen Tagen fort. Lehrer und Lehrerinnen geleiten
ihre Schülerſchaaren auf den Berg zu den Burgen,
durch die Auen und Wälder, und es iſt gar lieblich
anzuſchauen, wie friſch und fröhlich das junge Blut
dahinzieht. Vornehmlich iſt die Wartburg das Wander-
ziel der Schulen, und es vergeht im Sommerhalb-
jahre kaum ein Tag, an dem dieſe herrliche Stätte
nicht von einer Schule beſucht wird. Dieſer Tage
war es aber eine eigenartige Schülerſchar, die über
Berg und Thal zur Wartburg gekommen war, näm-
lich der Knabenchor aus Meiningen. Schon auf
der Hohenſonne ließen die kleinen Sänger zum Ent
zücken der vielen Fremden ihre Lieder erſchallen.
Auf der Wartburg war es der hiſtoriſche Sänger-
ſaal, die geweihte Stätte des Sängerkrieges, wo
die gutgeſchulten Kinderſtimmen ihre Weiſen er-
klingen ließen. Den kleinen Sängern und ihrem
Führer wurde viel Beifall gezollt.

Coburg, 1. Auguſt. Ein Familiendrama
ereignete fich in der Kaſernenſtraße hier. Die Frau
eines Oekonomen ſchlug ihren Mann, welcher vom
Felde heimkehrte, infolge vorhergegangenen Streites
mit der friſchgeſchärften Sichel über den
Kopf. Die Schnittwunde hat die Schädeldecke
durchſchnitten und reicht vom rechten Auge
bis zum Wirbel. Die Verwundung iſt eine ſehr
ſchwere.

t Saalfeld, 3. Auguſt. Die hieſige Schü tz e n
geſellſchaft feierte geſtern das ſeltene Feſt
ihres 450jährigen Beſtehens. Der ge-
plante hiſtoriſche Feſtzug, an dem auch Trompeter
der 12. Huſaren als Fanfarenbläſer theilnehmen
ſollten, mußte wegen des ununterbrochenen Regens
und der hierdurch theilweiſe undurchwatbaren, zu
kleinen Seen umgewandelten Straßen auf kommenden
Sonntag verſchoben werden. Die Weihe der neuen

Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe

Fahne der ſeſtgebenden Geſellſchaft verlief pro-
grammgemäß.

f Leipzig. Ein Stück Zukunftsſtaat
haben die hieſigen Socialdemokraten mit der Grün-
dung einer Wirthſchaft errichtet, an welcher
mehrere ſocialdemokratiſche Genoſſenſchaften und eine

Brauerei betheiligt ſind. Wie alle derartige Unter
nehmungen bat auch dieſes Gewerkſchaftshaus, ge
nannt Univerſitätskeller, nicht zu gedeihen ver
mocht, es iſt vielmehr im Laufe weniger Jahre
derartig in Verfall gerathen, daß ſeine Auflöſung
nur noch eine Frage kurzer Zeit iſt. Der
erſte Verwalter verſchwand ſpurlos mit Hinterlaſſung
eines anſehnlichen Fehlbetrags in der Kaſſe, der zweite
vermochte auch nur das Gegentheil von Ueberſchüſſen
zu erzielen und der jetzt noch ſein Amt ausübende
dritte hat erſt recht den Unwillen und das Miß-
trauen der „Genoſſen“ erweckt, zumal man ihm nach-
rechnet, daß er ſich mit Nebenſpeſen auf 3000 Mark
Jahreseinkommen ſteht. Dieſer Tage wurde er vor
das Forum einer Verſammlung der Intereſſenten be
rufen, welche es für nöthig erachtete, die ganze Ge-
ſchäftsführung endlich einmal kritiſch zu beleuchten.
Es ſtellte ſich nach den Angaben des Berichterſtatters
heraus, daß die Geſchäſtsbücher in Unordnung waren,
ja daß einige derſelben ganz fehlten, und daß die
Rechnungsnachweiſe äußerft lückenhaft waren. Konſum
vereinsdividenden und andere als Gemeingut be
ſtimmte Gelder waren in die Taſche des Verwalters
gefloſſen, und für ein Dienſtmädchen hatte er mehr
Lohn gebucht, als dieſe erhalten hatte. Ferner wurde
dem Verwalter zum Vorwurfe gemacht, daß er bei
gröblicher Lotter- und Schmutzwirthſchaft ſeine Kellner
achtzehn Stunden im Trabe halte und ihnen nur
5 Pfennig für die Stunde zahle. Verſchiedene
„Genoſſen“ ſprachen über die „Mogelei“, die bei
den „Bourgeois“ nicht ſchlimmer getrieben werden
könne, ihre tiefſte Entrüſtung aus und äußerten ſich
höchſt erregt über dieſe „Schundlöhne“, wie ſie ſelbſt
ein kapitaliſtiſcher Ausſau er ſeinen Arbeitern nicht
zu bieten wage. Es fehlte nicht viel, ſo hätten
die „Genoſſen“ den Beſchluß gefaßt, ihre eigene
Gründung zu boyhkottiren, Schließlich
einigte man ſich dahin, die Geſchäftsgebahrung
des Verwalters wie das Gedeihen des Un-
ternehmens nochmals durch eine beſondere
Commiſſion begutachten zu laſſen und dann
erſt ſich endgiltig über das Weiterbeſtehen des
„Gewerkſchaftshauſes“ ſchlüſſig zu machen. Jn-
deſſen jetzt ſchon iſt von neuem der Beweis er
bracht, daß die zielbewußten Weltverbeſſerer, die
einſtigen Leiter des Zukunftsſtaates,
wenn ſie einmal „die Sache in die Hand
nehmen“, um zu zeigen, daß es auch ohne
kapitaliſtiſchen Unternehmergewinn geht, ſchon bei
der Löſung der un bedeutendſten Aufgabe
zu ſcheitern pflegen, weil ſelbſt prinzipielle
Gegner des Privateigenthums ein Geſchäftchen für
den eigenen Beutel nicht verſchmähen, wenn die
Gelegenheit winkt.

f Ebmath, 3. Aug. Ein 189jähriger Photo-
graphengehilfe, welcher zuletzt in Bad Elſter ge
arbeitet hat und jetzt ohne Verdienſt war, hat
geſtern Mittag auf den hieſigen Hausbeſitzer
Kretzſchmar, mit deſſen Tochter er ein nicht ohne
Folgen gebliebenes Liebesverhältniß unterhalten
hatte, einen Revolverſchuß abgefeuert,
alsdann auch auf Mutter und Tochter und
ſchließlich auf ſich ſelbſt geſchoſſen. Alle
vier Perſonen, mit Ausnahme der Mutter, ſind
ſchwer verletzt. Dem Mörder und Selbſtmörder
insbeſondere iſt der Schuß durch die Lunge gegangen,
ſodaß ſein Ableben ſtündlich zu erwarten iſt.

f Wurzen, 31. Juli. Jm Wartezimmer des
hiefigen Bahnhofs ließ ein Herr aus Leipzig ſeine
ca. 60 Mark Jnhalt habende Geldbörſe liegen
und bemerkte dieſen Verluſt erft, als er ſich bereits
auf der Heimfahrt befand. Er begab ſich deßhalb
mit dem nächſten Zuge wieder nach Wurzen und
hatte hier die Freude, die vom Kellner aufgefundene
Börſe mit vollem Jnhalt eingehändigt zu
erhalten. Aus Dankbarkeit überreichte er dem
Kellner 30 baare Reichspfennige. (1!) Nobel!

ſogleich zu bezahlen.
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Nummer 181, 1896. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Mittwoch, den 5. Auguſt.
f Chemnitz, 3. Auguſt. Jn vergangener Nacht

iſt in der Nähe der Gaſtwirthſchaft „Zum Wind“
an der Stollberger Straße der Handarbeiter Bret-
ſchneider ermordet und ein anderer Arbeiter durch
Stiche in den Rücken und den Oberam ſchwer
verletzt worden. Zwei Arbeiter im Anfange der
20er Jahre ſind der That verdächtig, konnten jedoch
dis jetzt noch nicht feſtgenommen werden.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 4. Auguſt 1896.
Außergewöhnliche Wetter-Er-

ſcheinungen hat der diesjöhrige Sommer gebracht.
Der jähe Wechſel zwiſchen hoher und niedriger
Wärme, zwiſchen heißen Tagen und äußerſt kühlen
Nächten hat mehrfach ſtarke Morgennebel
erzeugt, die in gleicher Dichtigkeit ſonſt nur im
März und November beobachtet werden. Dieſen
Morgennebeln aber folgte an einzelnen Tagen
ſchnelle Aufklärung mit völlig wolkenloſem Himmel,
während an andern Tagen mit gleich ſtarken
Nebeln leichte Gewitterbildungen mit anſehnlichen,
meiſt zweitägigen Niederſchlägen eintraten. Trotz
aller Anzeichen die auf einen trocknen Sommer
deuten ſollten hat der Juli und Anfang Auguſt
eher Anſpruch auf die Bezeichnung feucht und
naß. Und damit haben nun die Erntearbeiten
zu rechnen, die, bereits durch ſpätes und unregel-
mäßiges Reifen der Halmfrüchte außergewöhnlich
verzögert, durch einen unerwarteten Landregen gänz-
lich unterbrochen worden ſind. Der Schaden, der
hierdurch der Landwirthſchaft erwächſt, iſt unge-
heuer und die ſchönſten Hoffnungen einer ſo viel-
verſprechenden Ernte ſcheinen leider dahin, denn Ent
färbung, Auſquellen und Auswuchs der Körner iſt
für das im Felde ſchon längere Zeit liegende
Getreide leider unausbleiblich; und der dringende
allſeitige Herzenswunſch ift darum! Gut Wetter!
Gut Wetter!

Der Bahnverkehr war infolge des nun
mehrigen Endes der Sommecrferien in verſchiedenen
Orten in den letzten Tagen ein überaus lebhafter,
ſo daß eine große Anzahl der hier einlaufenden
Perſonenzüge Verſpätung erhielten

Hochwaſſer in Sicht. Jnfolge der ſtarken
Niederſchläge in letzter Zeit ſind die Flüſſe erheblich
angeſchwollen. Nach amtlichen Nachrichten der
Waſſerbauinſpection Naumburg haben die oberhalb
belegenen Beobachtungsſtationen Hochheim bei
Erfurt, Rudolſtadt, Saalburg und Stocaußfurt
weiteres Steigen des Waſſers der
Saale gemeldet. Hoffentlich hören die Nieder
ſchläge nunmehr auf, und werden damit die
Sorgen der Landwirtbe, wie auch jede Hochwaſſers
gefahr beſeitigt. Erfreulicherweiſe iſt heute das
Barometer im Steigen, und damit beſſern ſich auch
die Wetterausſichten. Seit geſtern Abend iſt die
Saale um 1,16 m geſtiegen; hoffentlich iſt damit
der Höchſtſtand erreicht; aber für alle Fälle ſind die
Bewohner der Vorſtadt Neumarkt auf eine event.
eintretende Waſſersgefahr aufmerkſam
gemacht worden, um rechtzeitig Vorkehrungen treffen
zu können.

Heute nahm auch das hieſige Dom
gymnaſium nach den ſog. Hundstagsferien den
Unterricht wieder auf, nachdem am Montag
die ſtädtiſchen Schulen bereits mit demſelben
begonnen hatten.

y. Geſtern Nachmittag gelang es der Ehefrau
des Materialwaarenhändlers und Reſtaurateurs
Sieber in der Halleſchen Straße, eine Laden
diebin in flagranti zu ertappen, als die-
ſelbe in aller Gemüthsruhe die Laden-
kaſſe einer gründlichen Unterſuchung unterwarf.
Die Diebin, die man ſchon lange im Verdacht hatte,
verſchiedene Gegenſtände entwendet zu haben, iſt
der Polizei angezeigt worden.

Das Geſchirr eines Peeuſchauer Einwohners,
deſſen Pferde durchgegangen waren, kam
heute Morgen die Lauchſtädter Straße hereingeraſt,
doch gelang es, die Thiere in der Nähe des
Deutſchen Hofs“ aufzuhalten und etwaiges Un

Das Geſchirr hatte auf einem
ſeitwärts der Chauſſee gehalten und

glück zu verhüten.
Feldwege

während der Knecht auf dem Ackerplane arbeitete,
war den Pferden die Luſt zum Durchgehen an-
gekommen und ſie waren davongerannt.

Concert.
Garten der „Reichskrone“ ſtattfindende letzte
Abonnementsconcert der Capelle des
Magdeburgiſchen Füſilier Regiments
Nr. 36 ſei an dieſer Stelle nochmals hingewieſen.

Stadtverordneten-Sitzung.
Montag, den 3. Auguſt, Abends 6 Uhr.
n Vor Eintritt in die Tagesordnung bringt der

Vorſitzende, Profeſſor Dr. Witte, folgende Mit-
theilungen des Magiſtrats zur Kenntniß der Ver
ſammlung: 1. Jn der Prozeßſache Teichmann
gegen die Stadt Merſeburg hat Kläger gegen das
letzte Erkenntniß Berufung eingelegt, und ſteht am
10. Februar 1897 Termin in 3. Jnſtanz an. 2. Als
Siechenhaus-Arzt iſt vom 1. October er. ab
der praktiſche Arzt Dr. Witte angeſtellt
worden. 3. Als Hausmann im Siechenhauſe iſt
vom 1. October er. ab der Diener Maling mit
600 M. Gehalt pro Jahr und freier Station an
genommen worden, desgleichen als ſtädtiſcher Auf-
ſeher und Arbeiter vom 1. Juli er. ab der Zimmer-
mann Dippmar, genannt Siebert, und als
Kaſtellan der Altenburger Schule vom 1. October er,
ab der Arbeiter Karl Deubel mit einem Ge-
halt von 360 M. pro Jahr und 150 M. für
Bedienung des Volksbades. 4. Vom Gendarm
a. d. Hering iſt ein Dankſchreiben für die
Gratulat'on der ſtädtiſchen Behörden am 100. Ge
burtstage deſſelben eingegangen.

Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten und
dieſelbe wie folgt erledigt:

1) Magiſtrat hat wegen Errichtung öffent-
licher Piſſoirs hierſelbſt Verhandlungen eingeleitet
und die Oekonomie- Deputation beauftragt, dazu
Vorlagen zu machen. Die Oekonomie- Deputation
hat die Nothwendigkeit der Errichtung von 2 Piſſoirs
anerkannt und ſchlägt vor, das eine derſelben in
der Nähe der Gasanſtalt, gegenüber dem
Hennicke'ſchen Hauſe, das andere am Gotthardts-
teiche, gegenüber der „Linde“, aufzuſtellen. Der
Koſtenanſchlag für die Errichtung beider Piſſoirs
beträgt 1063 M. Magiſtrat iſt mit dem Vorſchlage
einverſtanden und erſucht die Verſammlung um
Bewilligung der angegebenen Koſten auf Tit. XV,
Poſ. 2 des Etats. Auf Befürwortung des Bericht
erſtatters, Stadtv. Heilmann, wird die Magiſtrats-
vorlage angenommen.

2) Die allgemeine Kleinbahn- Geſellſchaft hat das

Bahnprojekt Merſeburg- Leipzig ausge-
arbeitet und beim hieſigen Magiſtrat angefragt, ob
die hieſigen ſtädtiſchen Behörden die im Projekt vor
geſehenen, unter ſtädtiſcher Verwaltung ſtehenden
Straßen zu überlaſſen geneigt ſind und unter welchen
Bedingungen. Magiſtrat wünſcht die Vorberathung
dieſer Angelegenheit in einer gemiſchten
Com miſſion und beantragt eine ſolche,
beſtehend aus 5 Mitgliedern. Der Vorſitzende, als
ſtellvertretender Bexichterſtatter, empfiehlt die An
nahme des Magiſtratsantrags und ſchlägt als Mit-
glieder der Commiſſion die Stadtv. Barth,
Frauenheim, Hetzer, Marche und Meiſter
vor. Die Verſammlung nimmt die Magiſtrats-
vorlage an und erklärt ſich auch mit dem Vorſchlag
zur Wahl der Commiſſionsmitglieder einverſtanden.

3) Magiſtrat hat bereits im Monat März er.
an den Herrn Kriegsminiſter das Geſuch um Er
ſatz einer Jnfanterie-Garniſon für
unſere Stadt gerichtet. Der Herr Kriegsminiſter
hat darauf geantwortet, daß ſich der Erfüllung des
Geſuches ſchwerwiegende Hinderniſſe ent-
gegenſtellen und die Jntendantur des IV. Corps be
auftragt, zur näheren Erörterung dieſer Schwierig-
keiten, event. zur Beſeitigung derſelben, mit unſern
ſtädtiſchen Behörden in Unterhandlung zu treten.
Nach dem in der Verſammlung verleſenen Schreiben
der Jntendantur ſtellt dieſelbe folgende Bedenken
gegen die Hierherverlegung eines Jn-
fanterie-Bataillons auf: Das Kloſter eigne
ſich nicht zur Unterbringung eines Bataillons,
auch würde erſteres als Bauplatz nicht genügen,
weil derſelbe zu klein iſt. Es wäre die Erwerbung
eines neuen Bauplatzes, am geeiguetſten im Süden

Auf das Mittwoch Abend im

der Stadt, zwiſchen der Gabelung der Weißen
felſer- und Naumburger Chauſſee nothwendig
doch wäre die Erwerbung des Terrains
zweifellos ſehr theuer. Auch mangele es
an den erforderlichen Schießſtänd en, einen
zu 300 m, einen zu 600 m Länge. Das Gelände
weſtlich von der Stadt könne wegen der dortigen
zahlreichen Verbindungswege e., ebenſo der Burg-
liebenauer Forſt betreffs der Schießſtände nicht in
Frage kommen. Ebenſo ſei der große Exerzier-
platz weder geeignet, noch aus reichen d, und
die Neuanlage eines Exerzierplatzes dürfte der
Stadt doch ſehr theuer zu ſtehen kommen.
Magiſtrat hat die angeführten Hinderniſſe als
außerordentlich ſchwierig erachtet und ſchlägt der
Verſammlung vor, die Angelegenheit einer ge
miſchten Commiſſion zur Vorberathung zu
überweiſen. Berichterſtatter, Stadtv. Herbers,
empfiehlt Annahme der Magiſtratsvorlage, dieſelbe
wird von der Verſammlung angenommen. Jn die
Commiſſion werden gewählt die Stadtv. Graul,
Herbers, Heyne, Wallenburg und Wittig.

4) Laut früherer Beſchlüſſe der Verſammlung
über Verkauf und Ankauf von Terrain
hinter der Karlſtraße ſeitens der Stadt, hat
Magiſtrat folgende Kaufverträge mit dem Bauunter-
nehmer Gärtner und dem Fleiſchermeiſter Beyer
abgeſchloſſen: 1. die Stadt verkauft an Bauunter-
nehmer Gärtner 700 qm hinter den Scheunen für
6 566 W., 2. an denſelben 29 qm in der Karl und Wil
helmſtraße für 238 M., 3. die Stadt kauft vom Bau
unternehmer Gärtner 25 qm für 250 M. 4. DieStadt
verkauft an Fleiſchermeiſter Beyer 2 a 60 qm für
1728 M. und 5. an denſelben 31 qm für 248 M.
Der Kauſpreis für das angekaufte Terrain (250 M.)
ſoll dem Titel „Jnsgemein“ des Etats entnommen,
der für das verkaufte Terrain bei der Kämmereikaſſe
belegt werden. Magiſtrat erſucht die Ver
ſammlung um Genehmigung der Kaufverträge.
Auf Empfehlung der Magiſtratsvorlage ſeitens des
Vorſitzenden, als ſtellvertretenden Berichterſtatter,
ertheilt die Verſammlung ihre Zuſtimmung.

5. Auf Vorſchlag der Wahl-Commiſfion werden
gewählt: 1. Als Mitglieder der Siechenhaus-
Commiſſion: Die Stadtv, Richter und
Schwengler und aus der Bürgerſchaft: die
Herren Lehrer a, D. Fiſcher und Tanzlehrer
Hoffmann. 2. Als Erſatzmänner für die
Oekonomie-Deputation: Stadtv. Wallen-
burg und aus der Bürgerſchaft: Herr Oekonom
Schäfer. 3. Als Erſatzmann für die Servis-
Deputation: Stadtv. Dr. Kaßler.

Jn geheimer Sitzung wurde Beſchluß gefaßt
über die Vermiethung der Niederlage in
einem ſtädtiſchen Gebäude, über den Ankauf eines
zur Straßenverbreiterung ſpäter zu ver-
wendenden Hausgrundſtücks und über einige
z. Th. bereits im Klagewege anhängige Streitgegen-
ſtände in Grunderwerbs- und Straßen-
Regulirungs-Angelegenheiten.

Mücheln. Unſer diesjähriges Mann-
ſchießen ſoll in den Tagen vom 16, bis
18. Auguſt abgehalten werden. Wie dem „Geiſel-
boten“ mitgetheilt wird, haben drei der bisherigen
„Herren Tamboure“ geſtreikt und wird der Auszug
diesmal, wenn ſich bis dahin kein Erſatz findet,
nur mit einem Trommler geſchehen müſſen. (O wie
ſchade! Red.)

Dehlitz a. S. Eins der älteſten Gottes-
häuſer in unſerer Gegend iſt unzweifelhaft die
an der Chauſſee zwiſchen Lützen und Weißen ſels,
auf der Höhe ſüdlich von Dehlitz a. d. S. einzeln
liegende Kirche des ehemaligen Burg-
warts Treben. Jn einer Urkunde Kaiſer
Otto's II. vom 19. März 972 wird der Ort
Trebuni genannt, und auch in einer anderen Ur
kunde vom Jahre 1108 finden Burgwart und Ort
Treben Erwähnung. Reſte von den alten Um-
ſchanzungen ſind noch heute vorhanden. Wann
und auf welche Weiſe das Dorf Treben
verſchwunden iſt, darüber fehlen beſtimmte Nach
richten. Ernſt Brotuff erwähnt in ſeiner Chronik
der Stadt Merſeburg aus dem Jahre 1557, die
Kirche Treben, damals Trebnitz genannt, ſchon als
einzeln ſtehendes Gebäude. Sie iſt ein durch ſpätere
Umbauten veränderter romaniſcher Bau und war
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nach einer Jnſchrift in der Apſis dem Bonifacius
geweiht; einzelne Theile der Kirche haben ein ſehr
hohes Alter.

Vermiſchte Nachrichten.
(Einen kriegsmäßigen Dauerritt,) für welchen

der Kaiſer einen goldenen Degen mit entſprechender Gravirurg
als Ehrenpreis geſtiftet, haben 42 Kavallerieoffiziere des
17. Armeekorps von Rieſenburg ausgeführt. Der Uebungs-
ritt erſtreckte fich von Rieſenburg auf drei verſchiedenen Wegen
(über Mewe oder Marienburg oder Marienwerder) nach Neu
ſtadt und von dort nach Dirſchau; die Hauptverkehrswege
woren durch Jufanterie und HuſarenPatrouillen geſperrt, ſo
daß die Diſtanzreiter das Ziel in der Luftlinie 178 m
auf Umwegen über freies Terrain, Feldwegen 2c. erreichen
mußten. Die Reiter wurden in Zwiſchenräumen von 5 Minuten
abgelaſſen. Als Erſter traf Rittmeiſter v. Haydebeck vom
1. Leibhuſarenregiment nach 15/, Stunden in Dirſchau ein
hald folgten die Lieulenants v. Reibn'tz, v. Schmidt, v. Alten
ad und Graf Dohna, ſowie Rittmeiſter Krahmer, ſämmtlich
vom 1. Leibhuſarenregiment in Danzig.

(Es kracht!) Jn der Spezial- Ausſtellung Nordpol“
auf der Berliner Gewerdeausftellung ſcheint es ſchon ganz
bedenklich zu krachen. Es wird nämlich aus Berlin berichtet
Nachdem vor etwa acht Tagen zwei Schauunternehmungen,
und zwar das „elektriſche Theater“ und ein „Beſuch der Welt
ausſtellung“ durch Gerichtsvollziehers Hand geſchloſſen worden
find, hat nunmehr auch die „Konkurrenz der Frauenſchönheit“,
deren Beſitzer ein Amerikaner iſt, ihre Pforten geſperrt. Ein
großer Theil der Pächter verweigert die Zahlung der Miethe,
weil ihnen bei Eingehung des Vertrages faiſche Vorſpiegelungen
gemacht worden find, andere ſchwer Geſchädigte harren des
Augenblicks, in welchem ſie als zahlungsunjähig aus dem
„Nordpol“ verwieſen werden können. Einige andere Pächter
haben, Reſte ihres Vermögens opfernd, den un wirthſchaftlichen
Gefilden den Rücken gekehrt. Der nominelle Jnhaber dieſer
Spezialausſtellung hat eine Urlaubsreiſe angetreten Herr
Schreiner, das iſt ſein Name, ſoll es verſtanden haben, einen
reichen Fabrikanten für ſeine Jdeen zu gewinneun, welch'
Letzterer nunmehr als faktiſcher Beſitzer des „Norbpols“ eiwa
120000 M. einbüßen dürfte.

(Ein ſelteues Jagdglüch) hatte der Beſitzer Kalcher
aus Kaimelau, Kreis Gumbinnen (Oſtpreußen). Er befand
ſich Nachts auf dem Felde des Mükhlenbeſitzers G. auf dem
Anftande. Als Stand hatte er ſich einen Kornhaufen erwählt,
in vem er niedergekauert auf den Austritt des Rehwildes
wartete. Gegen 2 Uhr ſah er einen großen Vogel über ſeinem
Stande ſhwehen. Da dieſer die Abficht zu haben ſchien, ſich
auf der Feldmark niederzulaſſen, ſetzte K. das bererns
erhobene Gewehr ab und harrte der Dinge, die da kommen
ſollten. Der Vogel ließ ſich denn auch wirklich nieder und
ſetzte ſich gerade auf den Koruhanfen, in dem fich K. befand.
Schnell entſchlofſen, hatte K. durch den Kornhaufen nach dem
Bogel gegr'iffen, deſſen beide Fänge erwiſcht und ſie, ſoweit es
eben ging, in den Kornhaufen gezogen. Zwar verſuchte das
Thier ein grauer Adler fich zu erheben, aber K., ein
träftiger Mann, hielt, trotzdem das Thier fich heftig ſträubte,
ſo lange feft, bis der Jagzdgenoſſe, Mühlenb ſitzer Glatten, der
in einem anderen Kornhaufen auf Anſtand gelegen hatte,
herbeigekommen war. Nun wurde dem Vogel ein mitgebrachter
Woylach übergeworfen, ſo daß er ſich kaum rühren konnte, und
dann gings nach Hauſe, wo iym vorläufig ein großer Holzkäfig
als Logis angewieſen iſt.

Die größte von Luftſchiffernerreichte Höhe)
betrug über 10 800 m. Das Wagßſtück dieſer Fahrt wurde am
5. September 1862 von den Gelehrten Glaisher und Coswell
unternommen, die fich vorgeſetzt hatten, ſo lange zu ſteigen,
als es nur irgend die Sicherheit ihres Lebens geſtatte. Mühſam
nur athmeten ſie die für die Lunge zu dünn gewordene Luft.
Herzklopfen und Ohrenſauſen ſtellten fich ein, das Blut drohte
die Adern an den Schläfen zu zerfprengen, die Finger
erſtarrten und verfagten jede Bewegung, aber die Willenskraft
hielt ſie aufrecht und immer wieder ließen ſie den Sand aus
der Gondel rinnen und trieben den Ballon aufwärts. G. fiel
in Ohumacht, ſein Gefährte that nichts, um das Aufſteigen zu
mäßigen; ſeine Augen auf die Juſtrumente gerichtet, verfolgte
er das Sinlen der Queckſſilberſäule im Barometer und Thermo-
meter. Mit den Zähnen hielt er zuletzt den Faden des Ventils
feſt und erſt als er fühlte, daß nur eine Sekunde ihn und
ſeinen Gefährten vom Tode ſcheide, ließ er das Sas entweichen
und den Ballon allmählich ſiuken. Die größte Höhe vor
dieſen kühnen Forſchern erreichten Ruſch und Green im Jahre
1858 mit 8 7738 Meter.

(Maſſenerkraukung.) Jnfolge Krebsgenuſſes er
krankten in Luneville (Oftfrankreich) etwa 200 Perſonen.
Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

(Neue Opfer des Hitzſchlages.) Jn Königs-
berg i. Pr. ſind weitere 6 Arbeiter an Hitzſchlag verſtorben,
im Ganzen nunmehr 25.

(Jn die Elbe geſchlendert.) Jn Hamburg
ging das Pferd einer Droſchke durch, welche einen Herrn und
eine Dame vom Helgoländer Dampfer abgeholt hatte. Bei
Steinhöft wurde der Wagen in die Elbe geſchleudert; beide
Jnſafſen ertranken, der Kutſcher iſt ſchwer verletzt. Die Ex
trunkenen ſtammten aus Prag.

(Eiſenbahnunfall.) Auf der Halteſtelle Schleife
an der Strecke Berlin-Görlitz konnten die dort kreuzenden Züge
128 aus Görlitz und 129 aus Berlin bei ſtarkem, die Ueber-
fahrt hinderndem Nebel und infolge großer Glätte der naſſen
Schienen nicht rechtzeitig zum Halten kommen und ſtießen in
der Einfahrtsweiche zuſammen. Zwei Reiſende wurden ſchwer,
ein Reiſender und zwei Beamte leicht verletzt. Beide Maſchinen
und mehrere Wagen waren entgleiſt und beſchädigt, auch die
Weiche zerſtört.

Unwetter- Nachrichten
liegen ſehr zahlreich vor. Jn Eiſenach ſind alle
tiefer gelegenen Straßen überſchwemmt, da die
Flüßchen Hörſel und Neſſe infolge des Regens aus
den Ufern traten. Das Waſſer ſteigt voch immer,
die Feuerwehr iſt unausgeſetzt thätig. Jena:
Die Saale iſt aus den Ufern getreten; von S aalfeld
wird weiteres Steigen um einen halben Meter ge-
meldet. Aus Greiz: Ein mehrtägiger wolken-
bruchartiger Regen hat eine große Ueberſchwemmung
verurſacht. Jn der Zeulenrodaerſtraße ſtand das
Waſſer 12/, m hoch. Vier große Fabriken haben
enormen Schaden durch Verſchlammen der Web-
ſtühle und Wegſchwemmen von Waarenſtücken er
litten. Einige Gebäude ſind völlig unterwaſchen.
Aus Grünberg i. Schl. wird gemeldet: Durch
einen wolkenbruchartigen Regen wurden die Straßen
unter Waſſer geſetzt. Der Schaden, den das
Waſſer in den Häuſern anrichtete, iſt be-
trächtlich. Viele Fabriken mußten die Arbeit
einſtellen, da die unteren Räume überſchwemmt
ſind. Crone a. d. Brahe: Ein Unwetter hat
großen Schaden angerichtet. Jn Goſtoczyn
wurden vier, in Lonsk zwei und in Althof ein
Gebäude durch Blitzſchlag zerſtört Jm ganzen
Silsthale und in den Albbergen ſind ſchwere
Wolkenbrüche niedergegangen, welche großen Schaden
anrichteten.

Ueber Wien ging ein furchtbarer Wolkenbruch
nieder. D.e tiefer gelegenen Stadttheile ſtehen
vollſtändig unter Waſſer, auch viele Keller. Jn den
übrigen Bezirken wurden 400 Bauſchäden ange-
meldet. Ein Haus in der Thaliaftraße ſtürzte
ein, wobei fünf Perſonen verletzt, eine ge-
töd tet worden ſind. Zahlreiche Telegraphen und
Telephonleitungen ſind zerſtört und die Arbeiten für
den Stadtbahnbau theilweiſe vernichtet. Trieſt.
Eine Springfluth überſchwemmte einen großen Theil
der Stadt. Brüſſel. Ein verheerendes Ge-
witter richtete gewaltige Verwüſtungen in ganz
Belgien an. Ein großer Theil der Ernte wurde
vernichtet, mehrere Perſonen wurden vom Blitz ge
tödtet, Der Orkan zerſtörte mehrere Häuſer in dem
Jnduſtrieort M arcinelle.

Theater und Muſik.
Stadttheseter Leipzig. (Spielplau.) Mittwoch

Neues Theater Mignou. Anfang 7 Uhr.) Altes Theater:
Geſchlefſen.

Das 5. deutſche Sängerbundesfeſt fand in
Stuttgart ſtatt. Die Feier begann mit dem Vortrag eines
Geſammtliedes. Sodann übverreichte der Vorſitzende des Nieder
öſterreichiſchen Sängerbunbes Jenitſch die Bundesfahne dem
Vorſitzenden des deutſchen Sängerbundes, Rechtsrath Beckh,
welcher ſi mit dankenden Worten annahm und der Fefſtſtadt
Stuttgart übergab. Oberbürgermeiſter Rümelin nahm das
Banner entgegen und erklärte, es treu hüten zu wollen als
Mahnung, die idealen Güter des Lebens zu erbalten und zu
pflegen. Jn dem Lande, in welchem Schiller, Uhland und
Silcher geroren wurden und welches die Wiege des deutſchen
Volkstiedes ſei, müſſe auch ferner das Lied, das deutſche Lied,
das einigende Band für alle ſein. Wir müſſen zuſammen
balten, nicht blos innerhalb der Grenzen des Reichs, ſondern
ſoweit die deutſche Zunge tlingt. Prof. Deib ler eus New-
Orleans (ein gerorener Würtiemberzer) hielt eine Anſprache,
in der er bervorhob, vaß das deutſche Lied in den f raſten
Welitheilen die Deutſchen zuſammeinbalte. Nach verſchiedenen
Geſangsvorträgen ſchloß die Feier. Hierauf fand in Anweſeg
heit des Königspaaree die Haupt-Auffüheung ſtatt die Ver
träge fanden begeiſterten Beifall. Es folgte der große Fefzug,
worau über 14000 Sänger mit 667 Fahnen und 18 Muſik-
corps theilnahmen. Die Sänger wurden vom Publitum
ſtürmiſch begrüßt, aus den Feuſtern Blumen und Wein Heraus-
gereicht, Dem Feſtbanktt wohnte die kögigliche Familie beſ.

Gerichtsverhandlungen.
Blaunkenburg. Jn der letzten Sitzung des Schöffen-

gerichts wurde u. A. gezeu eigen Herrn vereandelt, der ſeinen
Hund öfters auf der ſehr frequenten Rübeländerſtraße hat
berumlaufen laſſen und die gehörigen Vorfichtsmaßregeln zur
Verhütugg von Beſchädigungen unterlaſſen
hat. Der Angeklagte hat gegen den erlaſſenen Strafbefehl in
3 Fällen zu 90 M. und in einem Falle zu 50 M. Einſpruch
erhoben. Die umfangreiche, laugandenerude Beweie aufnahme
ergab, daß ſein Hund öfter Perſonen wiederholt geſtellt, umge
worfen und beſchädigt oder verletzt hat. Der Anugeklagte wurde
wegen Uebertretung in 4 Fällen für jeden Fall mit 120 M.,
alſo zuſammen zu 480 M. Geldſtrafe eventuell zu
16 Wochen Haft und in ſämmtliche Koſten verurtheilt,

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Als Bezirkshauptmann für das Nyaſſa-

gebiet (Oſtafrika) iſt zum Nachfolger des an Malaria ver
ſtorbenen Herrn v. Eitz der frühere Cowpagniceführer von
Elponus anuserſehen. Es finden gegenwärtig mit Herrn
v. Elpons Verhandlungen ſtatt, die aber noch nicht zum Ab
ſchluß gediehen ſind. Herr v. Elpons, der einer der be

währteſten Afrikaner iß, hat an verſchiedenen Kämpfen im oſt
afrikaniſchen Schutzgebiet bervorragenden Antbeil genommen.
Er war auch Leiter der Stationen Mwapwa und Kilotta.

Ueber Swakopmund in Südweftafrika ſchreibt
der Marine-Hafenbaumeiſter Mönch auf Grund ſeiner Unter
ſuchungen: Swakopmund iſt für die Anlage eines
Hafens nicht allein durch die Beſchaff'nheit der Küſte, ſondern
auch namentlich durch das Vorhandeuſein von Waſſer und
Viehfutter in der Nähe beſonders begünſtigt. Die örtlichen
Berbältniſſe verbieten die Erbauung einer eiſernen Lande
brücke und weiſen auf eine Mole uoter Verwendung des vor
handenen Steinmaterials hin. Die Koſten ſind verhältniß-
mäßig gering.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Die Königl. Eiſenbehn Direction in Stettin iſt be

auftragt worden, die bereits angeordneten allgemeinen Vor
arbeiten für eine Nebeneiſenbahn von Wollin
nach Misdroy auf eine Fortführung nach Oſtwine
auszudehnen.

Marktberichte.
Halle, 4, Auguſt. Preiſe mit Aueſchluß der

Maklergebühr für 1006 &.10 netto.) Weizen ruhig, 148 bis
153, feinſter märkiſcher urer Notiz. Rauhweizen 143--150.
Roggen beſſer, 120 124, fremder villiger. Gerſte
Brau ohne Handel, feinfte bis Futtergerfte 110 120.
Hafer ſeſt, 128 140. Mais aner. mir 94 97,. Donau
mais 100 bis 120. Reps 180--187. Sommerrübſen
Erbſen Victoria ohne Handel. (Preiſe per 100 Kilogramm netto,
Stärke einſchl. Faß. Halleſche prima Weizenſtärke 33,00 35,0
z aisſtärk 28--33. Linſen Bohnen Mohn granu
Kümmel 41 bis 42, Futterartikel ruhig, Futtermehl 12,00 bis
13.06, Roggenkleie 9,50 We'zenſchalen 8,50 bis
8,75. Weigzengrieskleie 8,50 8,55. WMalzkeime, helle 9,00
bis 9,50, dunkle 8,08,75. Oelkuchen 9,00 9,25. Malz
25,59 27,56. Rüböl 45,75. Petroleum 22,50. Solaröl
0,825/35* 12 25. Spiritus per 10 000 L ter feſt. Kartoffel
Mit 55 Mk. Verbraucsabgabe mit 50 Mk. Ver
vrauch sabgabe 3420. Rüven Weizenmehl 60 brufto
inel. Sack 22 -23,00. Rozgenmehl 01 brutto inel.
Sack 17,09 18, Mk.

Kirchennachrichten.
Gottesackerkirche. Donnerſtag Nichm, 5 Uhr Wochen

gotteedienfſt. Prediger Boruhak,

Wetterbericht des Kreisblattes.
Vorausſichtliches Wetter am Auguſt. Wolfig mit

Sonnenſchein, kühl, Strichregen, win den.

Neueſte Nachrichten.
Stuttgart, 4. Auguſt. Das nächſte deutſche

Sängerbundesfeſt wird in Graz ſtattfinden.
Prag, 4 Auguſt. Auf den Perlmutterfabrikanten

Stroer in Graslitz verſuchte ein entlaſſener Arbeiter
ein Revolver- Attentat auszuführen. Stroer
wurde ſchwer verwundet, der Attentäter iſt feſt
genommen.

Lidau, 3. Auguſt. Die „Libauer Zeitung“
ſchätzt den durch den Brand verurſachten Schaden
auf eine halbe Million Rubel. Bei dem erſt
am 30. Jult völlig gelöſchten Brande waren zwei
Dampfſpritzen und fünf Handdruckſpritzen in
Thätigkeit. Zehn Perſonen, darunter der Polizei-
chef von Neu-Libau, wurden theils ſchwer, theils
leicht verletzt

Sofia, 4, Auguſt. Die theilweiſe Zer-
ſtörung des Grabdenkmals Stambuloff's
wird auf eine Rache der Freunde von vier im
Verfolg des Proceſſes Beltſchoff Hingerichteten
zurückgeführt, deren Gräber ſeiner Zeit angeblich
von Anhängern Stambuloff's entweiht worden waren.

New-York, 4. Auguſt. Der Dampfer „La
Bourgogne“ iſt hier eingetroffen an Bord deſſelben
befanden ſich der Kapitän und die Mannſchaften
des deutſchen Segelſchiffes „Ernſt“, welches auf
offener See unter gegangen iſt.
Verantwortlich für den textlichen Theil: G. A. Leidholdt;

für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttger.
Beide in Werſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Zurückgesetzte

Woll und Waschstoffe im Ausverkauf.

AIpaka NMasehstoffedoppeltbreit mod. Muster vaschecht
Farben auſ Verlangen à 22 Pfg. p. Mtr.

à M. L. I P. franco ins Haus. Mousseline Iaine
pro Mtr. t n ren her ech a 60 Pit. pr. Mtr,

versenden in einzelnen Metern ſranco ins Haus-
neueste Modebilder gratis.

OBTTINGER Co. Prankfurt am Main,
Separat- Abtheilung für Herrenkleiderstoffe:

2781] Buxkin von M. 1.35 Pfg.
Cheviots von M. 1 95 Pfg. an pr. Meter.
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Ein kecker Huſarenritt.
Von S. Steinberg.

Wer den bitteren Ernſt des Krieges aus eigener
Anſchauung kennen gelernt hat, der weiß, daß
Hunger und Durſt, dieſe unausbleiblichen Beigaben
zu den Strapazen des Feldlebens, von deutſchen
Soldaten mit guter Laune ertragen werden. Wo
aber der Huwor im Kampfe mit den empfindlichen
Entbehrungen unterliegt, da entſcheidet allein die
Erkenntniß daß man fich dem Unvermeidlichen wohl
oder äbel fügen muß.

Der andauernde Hunger thut freilich recht weh,
allein um ihn auf eigene Fauſt zu ſtillen, wird doch
Niemand ein ernſtes Wagniß unternehmen. Ganz
anders verhält es ſich mit den kleinen „privaten“
Bedürfnifſen, an welchen der Soldat mit leiden-
ſchaftlicher Zähigkeit feſthält. Zwingt ihn nun die
kriegeriſche Nothwendigkeit zur Einſtellung der ſüßen
Gewohnheit, dann ſteigert ſich ſeine Begier danach
immer mehr und reizt ihn zu dem gefahrvollſten
Unternehmen.

Unter dieſen kleinen, ſehr ſchwer entbehrlichen
Bedürfniſſen ſpielt das Kräutchen Tabak die Haupt
rolle, Die narkotiſchen Blätter in jeder Geſtalt,
vor Allem als Rauch- und Kautabak, gewähren ein
wunderbares Schutzmittel gegen Hunger und Durſt,
gegen alle Mühſeligkeiten und Kriegsleiden. Selbſt
die heute noch im üblen Geruch ſtehende Liebesgaben
cigarre von 1870/71 konnte die Rauchluſt der
deutſchen Krieger nicht unterdrücken. Ein glänzenderer
Beweis für die Unerſchrockenheit und Zähigkeit der
leidenſchaftlichen Raucher läßt ſich nicht führen.

Bei uns ſogenannten „Eilboten der Armee“, die
ſich nicht erſt mit langwierigen Belagerungen der
Feſtungen aufſhielten, ſondern friſch und fröhlich nach
Huſarenart ins Land hinein trabten, war die
Sehnſucht nach der franzöſiſchen Monopol-Cigarre
ganz beſonders rege. Zwar war ſie nur klein und
zierlich, aber immerhin geſchmackvoll und pikant,
genau ſo wie die jungen Jahrgänge der liebens-
würdigen aber bleiben wir lieber bei der
zuverläſſigen Pflanze, aus welcher die franzöſiſche
Tabaksverwaltung jene begehrlichen Dinger fertigt,
um deren Erlangung wir Huſaren oft den halben
Pferdeſchweif wagten. Jm Sattel eines ſchnellfüßigen
Pferdes läßt ſich allerdings auch leicht ein kühnes
Wagniß ausführen.

Die nachfolgenden Zeilen wollen die wahrheits-
getreue Darſtellung eines ſolchen zu ſchildern ſuchen,

Zu einer Zeit, als unſer ſchleswig-holſteiniſches
Hujarenregiment Nr. 16 Rambouillet beſetzt hielt
und vollſtändig in Tabak und Cigarren „abgebrannt“
war, ritten wir eines ſchönen Morgens auf der ein
ſamen Landſtraße dem nahen Städtchen Epernon ent-
gegen. Das heißt zu gut deutſch: Auf Rekognos
cirung.

Genanntes Städtchen war feindlicherſeits von
zwei Compagnien Mobilgarden beſetzt, deren an
nähernd 1000 Mann ſtarkes Gros eine halbe
Stunde weiter rückwärts, an der Straße nach
Dreux ein offenes Lager inne hatte.

Die Art und Weiſe, wie dieſe aus allen Alters-
klaſſen ſchleunigſt zuſammengewürfelte Bürgertruppe
ihre militäriſche Aufgabe zu löſen ſuchte, war für
ausgediente Soldaten höchſt ergötzlich. Es liegt
uns wahrlich fern, die Thätigkeit dieſer freiwilligen
Vaterlandsvertheidiger herabzuſetzen, was ſich aber
die guten Leute eigentlich unter „Kriegsführung“
gedacht haben, das mögen die Götter wiſſen.

Epernon, das Ziel unſeres heutigen Rittes, war
ſchon einmal von unſerer Schwadron unter unſerem
unvergeßlichen Major v. Maſſeneau beſetzt geweſen.
Wir kannten ſomit das kleine Städtchen mit ſeinen
einfachen Straßenzügen ſo genau, wie unſere
Satteltaſche.

Jn ſorglos heiterer Stimmung ritten wir hinaus
in die ſchmuckloſe, an unſere norddeutſche Heimath
erinnernde Landſchaft. Aus blauem wolkenloſen
Himmel ſtrahlte der Sonnenſchein ſo verſchwenderiſch
hernieder, als wolle er uns über die eintönige,
berbſtliche Färbung der kahlen Felder hinwegtäuſchen.
Das gewiſſenhafte Abſuchen der vereinzelt liegenden
Häuſer und Gehöfte verlief überaus friedfertig.

ſo zutraulich und vergnügt auf die deutſchen Reiter,
als ob es nicht feindliche Huſaren, ſondern gute,
alte Bekannte ſeien, die gekommen, um mit ihnen
zu ſcherzen. Menſchen und Thiere, Feld und Flur,
alles rings umher athmete tiefen Frieden.

Nur wir fünf Huſaren waren die Vertreter des
grimmigen Krieges. Jn unſerem Herzen wühlte die
ungeſtillte Rache, wir lechzten nach des Feindes
Blut Gott bewahre! Aber nach ſeinen Cigarren.
War es nicht ſelbſtverſtändlich, daß in dieſer rauch-
begierigen Stimmung ein teufliſcher Plan zur Aus
führung kam, deſſen Gelingen einen herzerquickenden
Doppelgenuß verhieß? Wer dachte noch an
Gefahren, wenn es ſich um eine Ueberraſchung der
Herren Mobilgardiſten handelte, bei welcher möglicher
weiſe einige der begehrenswerthen Cigarren erbeutet
werden konnten Selbſt unſer verantwortungsvoller
Gefreiter willigte in das verlockende Unternehmen
mit der charakteriſtiſchen, den niederdeutſchen Gleich-
muth bezeichnenden Erklärung: „Se könt mi ja
geern doodſcheeten, wenn ick bloß en parr Cigarren
kreg.“

Jm Weiterreiten wurden alle Einzelheiten mit
militäriſcher Gründlichkeit erwogen.

Epernon iſt ein kleines, inmitten der fruchtbaren
Ebene erbautes Ackerſtädtchen, ohne jede Um-
rahmung oder landſchaftlichen Gelände. Am Ein-
gange der Straße erheben fich zu beiden Seiten
breite, ſchmuckloſe Scheunen, dann folgen die zier-
lichen Wohnhäuſer dis zum 1000 Schritt entfernten
Mittelpunkt des Städtchene. Hier iſt der Markt
platz mit der Mairie. Jn derſelben Weiſe geht es
in der entgegengeſetzten Richtung zum Thore hinaus.
Außerdem zweigen noch ein paar Straßen links
und rechts ab, welche ebenfalls auf fretes Feld
führen. Jn einer dieſer Seitenſtraßen links vom
Marktplatz iſt das ſtaatliche Tabaksbureau errichtet.
Durch frühere Patrouillen war feſtgeſtellt, daß ſich
das Wachtlocal der Mobilgarden in der unſerer
Seite zunächſt liegenden Scheunen befand,

Dieſe militäriſche Vorſicht war durchaus regel-
recht. Die läſtigen preußiſchen Huſaren aus Ram-
bouillet konnten eines ſchönen Tages ihren Beſuch
wiederholen. Wie wollten ſie dieſelben aber dann
zuſammenpfeffern und heimſenden! Gewehre hatten
ſie doch genügend zur Hand und das bischen Laden
von Hinten geht ja ſo leicht und ſchnell, das kann
ja jedes Kind. Dieſe Wache mußte überrumpelt und
überliſtet werden. Solchen boshaften Gedanken im
Herzen, ritten wir mit der Seelenruhe eines Kirch-
gängers dem Buen retiro unſerer ahnungsloſen
Nachbarn entgegen.

Jn gemeſſener Entfernung taucht das Städtchen
vor uns auf; bald verkündet der leiſe Klang der
Kirchenglocken die Mittagsſtunde. Um nicht bemerkt
zu werden. reiten wir vorſichtig im Straßengraben,
Alles iſt ſtill und lautlos. Tiefer Friede herrſcht,
ſo weit das Auge reicht. Das Wachtcommando
ſcheint verſchwunden zu ſein. Kein Poſten, keine
Wache, nicht ein Menſch iſt zu ſehen. Vollſtändige
Mittagsruhe in der Runde.

Der ſogenannte Sommerweg führt bis ins
Städtchen hinein. Uns dicht aneinander haltend,
erreichen wir die Scheune, Das Wachtlocal iſt ge-
öffnet. Niemand iſt drinnen. Nur die zuſammen
geſetzten verlaſſenen Gewehre blinzeln uns ſo gemüty-
lich an, als wollten ſie ſagen: Nehmt uns doch mit,
wir ſind ja herrenlos!

Fällt uns gar nicht ein! Um ein halbes Dutzend
ſchlecht geputzter Gewehre ſind wir nicht gekommen.
Jm ſcharfen Trabe geht's auf dem den Hufſchlag
dämpfenden Sommerweg an den alten Scheunen
vorüber. Jetzt kommt eine Biegung der Straße.
Der Sommerweg iſt zu Ende, das Pflaſter beginnt.

Vorwärts, die Straße hinauf! Vor uns liegt
der Marktplatz. Wir kennen ihn als einen vier
eckigen, mit Grand beſtreuten und mit kleinen
Bäumen bepflanzten Platz, an welchem die ge
pflaſterte Straße links vorbeiführt. Zwiſchen den
Bäumen ſteht es gedrängt voll von buntfarbigen
Uniformen. Der Hufſſchlag unſerer Pferde hat die
ahnungsloſen Träger in dem Augenblick alarmirt,
als ſie mit dem Kochgeſchirr in der Hand und der
unzweideutigen Sehnſucht in den Augen zum Eſſen-

Nicht einmal die treuen vierbeinigen Hauswächter z empfang bereit ſtehen.
unternahmen ihren pflichtſchuldigen Verſuch, die Sollen wir dieſe liebſte aller Dienſtverrichtungen
ländliche Ruhe zu ſtören. Die kleinen Kinder blickten ernſtlich ſtören Noch iſt es Zeit für uns zur

Umkehr!

o g„Vorwärts! Vorwärts!“ ſchallt es jauchzende Kehlen, „wie wölt mal ſive ſe an
ebt.“
Hinein in den wie toll durcheinander wirbelnden

Menſchenknäuel mit fünf Pferden und ſchußbereiten
Carabinern! Jn wilder Verzweiflung drängen
ſtoßen und quetſchen die beſtürzten „Retter de
Vaterlandes“ zur Mairie hinein! Himmel! Dieſer
edle Wettſtreit! Das Eingangsthor iſt viel zu eng
Schreiend, ſchimpfend und fluchend ſchlagen ſie ſich
im raſenden Getümmel mit dem Kockgeſchirr um
die Ohren. Jeder will zuerſt den ſchützenden Raum
erreichen, das theure Jch in Sicherheit bringen.

Jmmer näher kommt die gefürchtete Reiterſchaar
immer größer wird die Verzweiflung. Da, da er
ſchallt auch ſchon das Leihweh erzeugende Hurrah!

blitzen die Säbel zum Einhauen.
Jetzt Links geſchwenkt! gehr's an die

Mairte vorbei. Links ſchwenkt! in die kleine Neben-
gaſſe hinein bis zum Tabaksladen. Halt! Ab-
geſeſſen! Zwei Mann ſchwingen ſich aus dem Sattel,
ſtürmen ins Haus und kehren nach wenigen Sekunden
mit den begehrenswerthen Cigarren zurück. Aufge-
ſeſſer! Trab!
Und vorwärts gehr's im eiligen Lauf die Straße

hinunter hinaus ins Freie. Balo ſind wir in
gleicher Höhe mit dem Wachtlocal, das jetzt ſchlauer
Weiſe von beherzten Gegnern beſetzt iſt. Wutqh-
entbrannt halten ſie die Gewehre in Bereitſchaft.
Den frechen Huſaren wollen ſir's ſchon heimzahlen.
Sie müſſen ja hier wieder vorüber. Es ſührt kein
anderer Weg nach Küßnacht. Jawohl, meine
Herren! Das wäre jetzt Jhr größtes Ver-
gnügen, deutſche Reiter aus ſicherem Verſteck
heraus einfach niederzuknallen. Geſegnete Mahlzeit
wünſchen wir.

Ziſchend

Warum nicht gar? Der Spaß iſt zu

Jetzt haben uns die Rächer erblickt.
und heulend pfeifen uns ihre Geſchoſſe verſchwenderiſch

um die Ohren, Ja, ja, verehrte Mobilgarden,
ſchießen iſt leicht, aber ſauſende Reiter zu treffen
gar ſchwer. Das will erlernt ſein! Eine Minute
ſcharfen Galopp, und wir ſind kreuzfidel aus Schuß-
weite. Warum nun noch ſehr eilen? Der Franz-
mann will ja nur Feuer zum Anſtecken der Cigarren
geben. Bald wirbelt uns der verführeriſche Dampf
der fränkiſchen Monopolerzeugniſſe ſo erquickend und
gemüthlich um die Naſe, als wäre es gar nicht ums
Leben gegangen.

Mit einer unſäglichen Glüchkſeligkeit betrachtet der
führende Gefreite die duftende Beute, und von ſeinen
Lippen kam es im reizenden Gemiſch von Ernſt und
Freude: „Dat is de ſcheunſte Cigar' von de ganzen
Welt de will ick ſmöken, ſo lang ick lev.“

Zwei Tage ſpäter wurde Epernon von einer
Cavalleriebrigade, einer reitenden Batterie und zwei
Compagnien bayriſcher Jnfanterie im ernſten Strauß
genommen und gehalten. Noch ſpät in der Nacht
haben wir mit unſeren bayriſchen Kameraden den
Tabaksladen gewiſſenhaft durchſucht, aber keine
einzige Cigarre mehr gefunden. Dieſes unerwartete
Ergebniß entflammte einen bayriſchen Unteroffizier
zu dem draſtiſchen Ausruf: „Sakrament noch amal

da ſchau mal Aner an, haben dieſe Sau-
buben „unſere“ Cigarren geſchtol'n!“

Briefkaſten der Redaetion.
F. K. in Knapendorf. Ganz richtigl Nach der

Kirſchenernte iſt es nöthig die Kirſchbäume ſogleich auszu
putzen, vornehmlich aber die etwa beſchädigten Zweige und
Aeſte ſorgfältig zu entfernen. Die Sache macht fich im Sommer
beſſer, als im zeitigen Frühjahr Jetzt ſehen wir den Baum
in ſeinem Blätterreichthum und können am beſten beurtheilen,
welche Aeſte und Zweige entfernt werden müſſen, um die Krone
zu lichten, und dann, was der Hanptvortheil, überwachſen jetzt
die Wunden leicht und es giebt keinen Harzfluß.

Neugieriger Eingeborener. Sie fragen, ob die
Grasnutzung auf dem Aliteunburger Schulplatz nicht zu pachten
iſt? Da müßſſen Sie ſich ſchon mit Jhrer Anfrage an den
Wohllöbl. Magiſtrat wenden

Muſikliebendes Aennchen. Lieber Herr
Redacteur! Warum blaſen die Trompeter beim Aus und
Einrücken niemals auf der Neumarktsbrücke Aber Aennecken,

auf der Brücke blaſen die Trompeter doch nie, ſondern ſtets
nur auf der Trompete. (Au

m

Druck und Verlag der „Merſeburger Kreisblatt Druckerei“ (A. Leid holdt), Merſeburg, Altenburger Schulpiatz 5.
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